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»iirgerblstil und soziale
Fürsorge .

Jahrelang Hai bic Arbeiterklasse der alten

Moilarcksic mit das allrsenicine Wahlrecht in

ooS Parlament gekämpft . Alle Begeisterling .
alle Leidenschaft eines Jatirzehnts hat sich ans
die Demokratisierung der Gesetzgebung tonnen
tricrt . Der Aufstieg der Arbeiterklasse hat die

Sozialdemokratie zunächst in den Kampf um

de » Einfluß aus Sic Gesetzgcb u n g ge¬
trieben .

Kaum aber war das allgemeine Wahlrecht
in die gesetzgebenden Körperschaften errungen ,
trat vor die Sozialdemokratie ein anderes , nicht
minder wichtiges Problem : das der Demokrati¬

sierung der V e r w a l t u n g. des Eindringens
in jene Körperschaften , denen die Verwaltung
obliegt .

Der Einfluß der breiten Massen aus die

Verwaltung im Staate ist nicht gerade eine

proletarische Forderung , sondern gehört zu den

Forderungen der bürgerlichen Revolution . Es

gibt eine Reihe von Ländern , in denen das

Bürgertum herrscht imd in denen doch eine

gewisse Demokratisierung der Verwaltung platz -
gegriffen hat . In Europa bietet dafür ein Bei -

spiel die englische Lokalverwaltung , in der alle

wichtigen Posten durch Wahlen beseht werden ,

wo die Träger der LokalvcrUwltung die Ver¬

trauensmänner der Bevölkerung sind . Im alten

Oesterreich wurde jahrzehntelang über die

Reform der Verwaltung gesprochen . , unzählige
Einwürfe wurden ausgearbeitet , eine Menge
Kommissionen eingesetzt . Aber die Gemeinden

und Bezirke blieben weiter in . den Händen , der

besitzenden Klassen , die Arbeiter hatten auf die

autonomen Vcrwaltungskörpcrschaften keinen

Einfluß , in der staatlichen Verwaltung hatten
sie überhaupt nichts dreinzureden .

Das war für die Arbeiterschaft schon im

alten Oesterreich ein unerträglicher Instand .
Die Arbeiterklasse verlangt von der Verwal¬

tung etwas ganz anderes als die besitzenden
Klassen. Ihr Lebensinteresse drängt sie. einen

neuen Grundsatz in die Verwaltung zu tragen :
das Prinzip der sozialen V e r --

walt > ln g. Die Arbeiterschaft muß die Ver¬

waltung deS Staates dazu bcnützcn . i » n den

sozial und wirtschaftlich Schwachen der Bevol

lening zu helfen , sie muß ihren Einfluß ai »

die Verwaltung dazu ausnützen , ihren sozialen
med kulturellen Aufstieg zu beschleunigen
Schon im Jahre 191 ? hat die deutsche Sozial -
demolratie Böhmens einen Sandesparteitag ab¬

gehalten , auf welchem sie das Problem der

sozialen Verwaltung in seinem ganzen Umfang
ausrollte . Damals , am 28 . September 1913 hat
Joses Seliger auf diesem Parteitag unsere

diesbezüglichen Aufgaben folgendermaßen um -

rissen :
Die soziale Verwaltung ist für uns so wichtig ,

wie die Gesetzgebung im Reiche . Diese lann nur
den Rahmen und die Grundlage sür die soziale

Verwaltung schasse ». Wen » wir nun in dem
- Kamps ziehen für die Neuordnung der Tinge , so

kämpfen wir für eine bessere materielle Zukunft ,
so machen wir die Bahn frei für unseren geistigen
und materiellen , sür unsere » ganzen kulturelle »

Ausstieg in unserem Lande .

Nach dem Kriege haben nuu die Arbeiter

in der Tschechoslowakei ihre Macht dazu beiüitzt ,
um in die untersten Jollen der Verwaltung , in

die Gemeinden und Bezirke einzudringen . Die

Vertreter unserer Partei haben die geringen
Möglichkeiten , die der sozialen Verwaltung in

der Tschechoslowakei , durch eine sie einengende
staatliche Gesetzgebung gegeben sind , nach Mög -
lichkeit ausgenützt , sie haben eine Menge sozialer
Einrichtungen geschaffen , wie Erholungsheime .
Kinderheime , sie haben die bestehenden sozialen
Einrichtungen , wie die Krankenhäuser , um,zu -

gestalten gesucht . Dieser ganzen sozialen Reform -
arbeit , die wir noch bei Gelegenheit einmal

eingehender darstellen werden , hat die unter

Teilnahme der deutschbürgerlichen Parteien be¬

schlossene Vcrwoltungsreform fast io gut wie

ein Ende gesetzt . Den Gemeinden und Bezirken
werden die Einnahmen so beschnitten , daß ihnen
für die Ausgestaltung der sozialen Fürsorge
nichts übrig bleibt . Wir haben das schon an
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Die französischen Wahlen .
Nur 175 Mandate im ersten Wahlgang beseht . — 487 Stichwahlen ! —

Erfolg Poincarss . - Bessere Aussichten der Linken siir die Stichwahl .
Paris , 23 . April . Erst in den heutige » Frühstiindcn wurde der Haiipticit der Ergebnisse

der gestrigen Wahlen nach Paris gemeldet . Es sind bisher die Resultate ans 662 Wahlkreise »
bekannt ; es fehlen demnach nur noni die Ergebnisse anö zehn Wahlbezirken . In » 27 W a h l »
bezirken werden am nächsten Tonntag engere Wahlen ftailsiiidc ». Bläh in >75
wurde die Wahl gestern mit folgender Berieilnng der Mandate abgeschlossen . Eo erhielten :

Tie Konservativen 13 Mandate ,
die Republikaner ( Marin - Grnppc ) 72 ,
die Linlsrcpublikancr ( Bokanowski ) 4l ,
die Radikalen der Richtung Louchers 15 ,
die sozialistischen Radikale » sHcrriot ) Iii ,
die sozialistischen Republikaner ( Pninlcve ) 1,
die Sozialisten ( 33 1 n m) 14 ,
die Kommunisten 0.

Die Wahlbeteiligung war gestern g ' wh und überstieg schätzuiigweisc 8g Prozent . Be -

zeichnend ist. daß beim ersten Wahlgange kein einziger kommunistischer Kandidat

durchdrang . Tie Iahl der von den Kommunisten erzielten Stimmen genügt aber zur Er «

langung einiger Mandate iin zweiten Wahlgange , namentlich , wenn sie ihre unversöhnliche
Politik gegenüber den Sozaliste » und eventuell den übrige » Linksparteien ausgebe » . Das

Mißverhältnis stoischen der Iahl der definitiv erlangten Mandate der Rechtsparteien « nd jener
der Linksmandate kann einstweilen nicht a l 6 R i c d c r l a g c d c r L i n l e n angesehen wer -
den . Diese hat siche r c A uo si ch tc n ans Erlangung einer beträchtlichen Anzahl von Man -
daten im zweiten Wahlgange , namentlich . wenn sich die ehemaligen Kartellparlne » , nämlich
die Sozialisten , die Sopalistisch - Raditalen und die sozialist scheu Republikaner , gegen die Rechts «
kandidalcn zusammenschließen , wofür alle Anzeichen vorliegen . ' Als ein charakierstischca Er -

gebnio kann die Stellung des Vorsitzenden der radikalen Partei T a l a d i c r sowie jene des

Führers der Sozialisten , Leon Blum , verzeichnet werden , welche sich als Kandidaten in für

sie wenig aussichtsreichen Bezirken ausstellen ließen und in denselben trotzdem eine so große Johl
von Stimme » erhielten , daß ihre Wahl im zweiten Wahlgangc gesichert zu sein scheint .

Von den Ministern wurde » gewählt : B r i a n d. Herriot , T a r d i c n, Louis M ari » ,
Volon owski und Lcsign es . Tie Minister Painlcvc und Oueuille befinde » sich für den

zweiten Wahlgang in günstigen Chancen . Dies gilt aber einstweilen nicht von dem erübrigen -
den neunten Minister - Deputierte ». Arbeitsminister Falticrcs .

Unter de » bereits im ersten Wahlgangc gewählten hervorragenden Persönlichkeiten be «

finden sich ferner der Kammerpräsident Sozial ist Bauisson , der ehemalige Staalsselretär

sür Flugwesen , Laurent Elinac , der ehemalige Vorsitzende des Kainiiicrftiiaiizauoschussc -
Mal vi». der der radikalen Partei angehört , u „ d der Führer der dcmolratischcn Alliancc F. :>!.

Poncet . Unter jenen , über welche erst der zweite Wahlgang entscheide » wird , befinden sieb

außer den bereits EZcnanntcn T a l l a d Zc r und B > u »i »och der ehemalige Minister L o n

ch c u r , der Führer des rechten Flügels der sozialistischen Partei R c n a » d c l, der Führer der

Dissidenten der Radikalen » der sogenannten Unianisten , Franlli » B oniIlon und der Radi -

kate Montig n y.

Wie zu erwarten war , hat der erste Wahl

gang in Frankreich nicht einmal in einem Drittel
der Wahlbezirke die Entscheidung gebracht . Bau
612 Kammersitzen sind 175 besetzt worden . 127

Mandate werden in der Stichwahl vergeben wer -

den . Bei dem ersten Mahlgang mußte die Rechte

naturgemäß gm abschneide ». Gehört doch znr Er¬

reichung eines Mandats die absolute Mehr her
der Stimmen , die von de » Sozialisten nur in

wenig Wahlkreisen aufgebracht wird , zumal ja die

Soitderkand ' daiurcn der Kommnnisten eine

Schwächung der proletarischen Position bedeuten .

läßlich der Verhandlungen über die Vermal *

tungsrcsorm betont , daß dein aber tatsächlich

so ist , dafür bietet den Beweis der Erlaß des

Lailöcsverwaltungsaiisschusses für Bö. ' nnen ,

Zahl 11 . 769 —3 —28 , in dem folgendes gesagt
wird :

Es ergehen daher an d: e Bezirke » nd Gc

ineinden tolgcndc Weisungen, nach welche » sie jich

unbedingt zu richten hoben :

Im ordentlichen Erfordernisse

darf in crfter Liine den e » f einem :>i cchiS ! itet

beruhenden Verbindlichkeiten <z. B. Bezüge der

Angestellten , die Leistungen aus Verträgen » ad

Rcchi- verbindlichkeiten . Zinse » und Antonisa : rmt

von . Darlehen nfw . ) nochgekomnien werde » . Bei

Erfüllimg von Aufgaben , zu welchen , die B. ziile

und Gcmcttiden gesetzlich verpflichtet sind , st
— was die Weite der Leistung anbelangt — grüß ! »

möglichste Sparjamletl ; » beachten und si ») nur

durchaus » n v c r ni c i d li ch e Ausgaben z » oer -

wirkl - chen . Die Ausgaben d. eser Art Sün ' en biS

zur Erledigung deS Gesuches um Beitrag aus fem

Fonds in der Regel nicht 3 0 Prozent deS

tatsächliche » zu einem b est i m »t i cn

Ztvecke nach dem RechnuiigSabschlns ; deS Jahres

1020 verwendeten Ausivaudcs überschretic », soscrne

allerdings der Aufwand im Jahr « 1020 »ich : höher

,st als der siir das Jahr 1928 veranschlagte Be¬

trag . Ausnahmen sind nur in jenen einzelnen

Fällen zulässig , wo die höhere Ausgabe mit Ruck -

ficht ans die Beschaffenheit der Sache durchaus

ttnvermeidlich ist , oder wo sonst ein b e -

deutender Schaden entstehen würde .

Die Erfüllung der übrigen Aufgaben ist bis

zu jener Zeit völlig onszuschiebcn ; dies gilt ins -

besondere von gänzlich freiwilligen Leistungen

( Subventionen , Gaben usw. ) .

Im zweiten Mahlgang , wo die Partei mi ! der

größten S . nimeiianzahl das - Mandat gewinnt ,
haben die Sozialisten , die in de » Indtistrtegeote
len überall führend sind , bessere Aussichten , vor

ausgesetzt daß die Kommunisten im Falle einer

bürgert che » Einigung ebenfalls ans Tpliiterkan
didaturcil verzichten und für den Sozialisten stim
mc » . Es scheint , daß der M i ß erfolg der

K o in m n n i st e n im ersten Mahlgang - - sie

haben in ganz Frankreich kein Mandat erlang ii

können , nicht einmal in den Pariser Vororte » —

sie eines Besseren belehrt » nd sie für den zweiten
» » » m • • • • <

Tic ans dem a n szc ro rd c n t I ichc „ Bor .

a » s ih l a g s e r s o r d c r n i s s c resultierenden ,

zur Tiirchsiihruttg neuer Bauteil und Einrichtnn -

gen nsw . bestimmten Auswände dürste über -

Haupt nicht in dieser Frist verwtrktich «

werden .

Es wird daher jenen Bezirken und Gemein¬

de », welche um Bcilragslcislnng aus dem Fonds

ansuchen , onserlegt . von der Inangriffnahme ,

Forlsetzniig sowie Projektierung jeglicher Jnvcsti -
tion als Bau von Straßen . Wasserleitungen , Ge -

bänden ( Krankenhäusern , Sicchcnhänsern , Schulen ) ,

Slraßenwalzungc » , Straßenrekonstrultioncn Ab -

stand Z » n e h m c n, und zwar auch in dem

Falle , daß die Bedeckung des Anstvandes dnrch

ein nach dem li. Jnli 1027 genehmigtes Dar -

lehcn beschafft wird .

Mit einer Brutalität sondergleichen . mit

einer Kultuvfeindlichkeit . die sich in der ganzen

Welt sehen lassen kann , wird da gesagt , daß

die Erfütlung jeder sozialen Ausgabe einfach

aufzuschieben ist , und zwar auch dann , » venu

sich die betreffenden . Körperschaften ein Dar

lehen beschafft haben . Kein neues Erholuugs -

heim mehr , kein Ausbau eines Kranlenhauses .
keine Elektrifizierung . Alle » diesen Dingen Hai
der Bürgerblock ein Ende gemacht .

Die deutschen aktivistischen Parteien haben

sich damit für alle Zukunft den Namen von

Totengräbern der soz i a lcn Fii r ■

sorge verdient .

Diejenigen , welche der sozialen Fürsorge

bedürfen , werden die Abrechnung mit diesen

Totengräbern vollziehen .

Mahlgang zu einem Abkommen mit den Sozia
listen betvegi .

Es ist durchaus möglich , daß der zweite Mahl

gang das bisherige Ergebnis stark zugunsten der
Linken ändert , vorläufig aber muß von c iiem

Erfolge Poincarös und der Nationalist :
scheu Rechten gesprochen werden . Das war von
ixnt Augenblick an vorauszusehen , da Poincarö den

Kampf um den Frank zur Mahlparole machte .
I » der Furcht vor dem Währungsverfall entschied
sich die "Masse der Kleinbürger für die Rechte , die

es in der >dand Ixtt , mit Hilfe der Banken den

Frank zu imtten oder zu ruinieren .
Einen Mißerfolg Poincarös stellt allerdings

Xr überraschende Erfolg der äußersten
Rechte » , der Gruppe Marin , dar . Poincare
hätte sie gern geschwächt und ans der Regierung
gedrängt , sie der Aiißenpotilik BriandS Oppo
sition machen und Poincarö , durch das Expcri
ment des Rnhrkricgcs und dnrch seine "Niederlage
im Jahre 1921 belehrt , außenpoliiisch lieber einen

vernünftigen Kurs einschlagen möchte .
Die Kommentare der französischen , aber auch

ixr Berliner Presse sind sehr vorsichtig und wol
len dem Ergebnis der Stichwahlen nicht vorgrei¬
fen . Erst dcr nächste Sonntag w. rd ent

scheiden , welche Kräfteverhältnisse die Politik
der französischctt Kammer bestimme » werden .

Große loziatdemolratisÄe
Walllersotge in Kärnten .
" M i c n , 23 . ' . ' lpril . ( Eigenbericht . )

Gestern » laben in Kärnten mit ' Knsnalzmc
Her Xdanptstadt Klagensnrt allgemeine Gc -

ineinvcmalilcn stattgefunden . Sic siabcn
den Sozialdemol raten ncnc crsrcnlichc

Ersnlgc gebracht . Selbst in Veit kleinsten

Landgemeinden » > abcn Vlc Sazialoemokra
len Stimmen gewonnen . Soweit bisher

" Berichte vorliegen , haben vir Sozialvcmo -
traten tttt G c m c i n v c r a » s m a n v a i e

uiiD s ii ii s V si r g e r m c i st c » st c l l c n

n c u erobert . — Der Erfolg ist um so

Izöfyei in werten , als gerade in Kärnten

die llnternelzmer schamlose Tcrrarmctsia
Vcn anwandten , um der Sozialdemokratie

" Abbruch zu tun . Vor allem die " Alpine
Montan - Gesellschaft organisierte Ocim -

Wesiren und arbeiterfeindliche . Kandidat « -

reu . Kärnten ist das dritte ästm ' richifche
Bundesland , dos im Lause der letzten
Monakc gcwäsikt sial und sein Votum

stimmt mit dem Salzburgs und " Vorark -

bergs wie auch mit der WäsiringerVbstiin -
mnng übereilt . Ueberau ist die Sozial¬

demokratie im Vormarsch .

Die Aeirerbank regiert wieder in Graz !
G ra z, 23 . April . ( Eigenbericht . ) Im stciri -

scheu Landtag wurde heule die Wohl des Landes

Hauptmanns vorgenommen . Bekanntlich hatten
die Ehristlichsozialen ihren Landeshauptmann
Dr . Paul gezwungen , zurückzutreten , damit der

frühere Landeshauptmann Rintclc n, der

wegen seiner Korrnptionöassärcn von der sozial -
dcmotratijchcn Obstrultio » gestürzt worden war ,

wieder zurückkehren tonne . Tic Groß,deutschen
hatten in den letzten Tagen einen Prcsscscldzug

gegen Rintclcn nnternommcn . In der heutigen
Sitznug sielen sie oder um » nd stimmten mit den

Ehristlichsozialen sür Rüttele » . Do beide Par
lcicn nicht die Mehrheit im Landtag haben , er

hielt Rintclcn nur 24 von 56 Stimme » . Tic

Sozialdemokraten hatten die Landbiindlcr vsscni
ijch aufgefordert , eine » Kandidaten zu iiomi -

nicrcn , sür den die Sozialdemokraten stimmen

würden , um dem Lande die Schande der Rück

kehr des Korruplionärs Rüttele » zu ersparen .
Tic Landbiindlcr gingen aber aus den Vorschlag

nicht ein . Tic Sozialdemokraten stellten daher
den Genossen P ongratz als Kandidaten aus ,

der in beide » Wahlgängen 19 Stimmen erhielt .
Rüttele » erhielt 24 Stimmen , der Landbiindlcr im

ersten Wahlgang II . Im zweiten Wahlgang

gaben die Landbiindlcr leere Stimmzettel ab .

so daß Rintclcn gewählt erschien .

Kongreß des deutschen Gewerkschaft »-
Hundes in der Tschechoslowakei .
Rcichenberg , 23 . April . ( Eigenbericht . ) Die

Zentralgewerlschastskommission lwl den dritten

ordentlichen GetvcrkschaftSkongreß für die Feit
vom 22 . b i S 26 . S c p t c m be r 1928 einberufe ».
Als Tagungsort wurde Reichenberg bestimmt . Tie

Bekanntgabe der Tagesordnung » nd alle weiteren

Mitteilungen siir den Kongreß werden rechtzeitig
erfolgen .



Eine Spionage - ?
Sine fremde Macht verschafft fich Vi

Wien , 23 . April . Der „ Morgen " meldet : Vor

nickt langer Zeit erhielt ein Hofrai der Miener

Post und Telegraphendirektion , in deren Ver¬

wahrung sich streng reservat ? Pläne und Vor¬

schriften für den Telegraphen - und Tclephondienst
in , ("volle einer Mobilisierung oder Neutralitäts¬

erklärung befinden , den tele Phon i scheu Anruf eines

leitenden Funktionärs im Ministerium für HcereS -

tvcfc » mit der Weisung , einen bestimmten Ossi -
zier , der sieh als solcher legitimieren werde , die

eigens angeführten reservat « » Dieirstslücke zum

AnitSgebranchc dcS Hcercsininistcrinms anszu -

folgen . Ohne sich von der Richtigkeit dieses tele -

phonischen AvisoS zu überzeugen , ohne zu unter -

suchen , ob nicht eine betrügerische Mystifikation
vorliege , lieferte der Hofrat einem unbekannten

zivilgeklcideten Mann , der sich allerdings in der

angekündigten Weise legitimierte die Gehe ! malten

auS . Es stellte sich in ganz kurzer Zeit heraus ,
das; eine plumpe Irreführung vorgelegen war und

die wichtigsten Akten in die Hände eines Unbc -

riifenen gelangt waren . Fast gleichzeitig wurde

ein Einbruch in ein Büro des sogenannten Hohen
Dienstes ( ehenialiger Generalslab ) des Heeres -

ininisteriunls verübt , dem reservatc Akten von

die proletarischen Parteien die Austragung poli¬
tischer Gegensätze außerhalb den Reiben unseres
Bundes vollziehen mögen . Die sozialvemokratisch
organisierten Freidenkergeiiossen , die als Dcle -

gierte oder lHäste an den Verhandlungen tcilnah -
inen , müssen ihr Vertrauen , daß auch die „ von
der andere » Faknltä ! " diesen Beschluß respektieren
»verde », bitter büßen . Die . ^Internationale " sei -

stet siel, in Nr . 89 vom 15. April d. I . ein Mci -

sterslück der VerdrchnngSkunst . Erzählt da der

unter dem Pseudonym „freier Gedanke " hansic -
rcnde lOOprozentigc Revolutionär und WahrheitS -
sucher wörtlich in bczng auif die Anträge und Be -

schlösse des Bundestages folgendes :

„ ES wnvde beschlossen , daß Religion auch für
die Mitglieder der Bundesleitung Privatsache ist .
Cf3 kann also seht ein höherer Fuiitiionär der Frei -
dentcrbewcgiing getrost in die Maianda hl gehen ,
ohne daß daS gegen die Prinzipien der Beivcgung
verhoßen würde . "

Ter . Herr muß seine Leser sehr gering ein -

schätzen , sonst könnte er ihnen nicht etwas Ter -

artiges vorsetzen . Doch hören wir weiter , >va ? der

„ Wahrheitesucher " noch auf dem Herzen l >at . Den

Beschluß betreffend die Verschmelzung dcS Bun¬
des mit den tschechischen Freidcnkerorganisationen
koinnienliert er solgcndcrinaßen :

„sie soll erfolgen , bis es keinen Kommunisten mehr
geben wird . "

Nicht genug :

„ Ich w» ß : e nicht , ob ich träumte oder wachte ,
als mehrmals ein wilder Tumult losbrach , und

deshalb , um die Kommunisten , die dort eben ' . ' BS
vertreten waren , nicht zu Worte kommen zu lasten . "

Soviel Worte , soviel Unwahrheiten . Eines
ober haben die Kommunisten auf dem Bundestage
erreicht . Die Genossen, die vielleich : kommunistisch
orientiert waren , sind al » gute Sozialdemokraten ,
gestärkt im Vertrauen auf ihre Partei zurückge -
kehrt . Wenn die kommunistischen Macher glaube » ,
daß »vir sozialdemokratischen Freidenker ruhig die
Schnintzkütwl der Saliiiisien über uns ergießen
lassen , dann dürften sie sich geivat ' ig irren . Man
könnte nur tvüuschc». daß die Bundeslritmig sich

zum Standpunkte der Arbeiters » ! -
Ii e r durchringt . "

Dienstag , 24 . April igzg

Wäre in Wien .
e österreichischen Mobilisterunggplöne .
größter Bedeutnng zur Beute tvurden . Die sofort
eingeleiteten staatspolizcilichen Erhebungen er -
gaben , daß eS sich um eine von longer . Hand vor -
bereitete Aktion einer fremden Macht handle , der
natürlich nicht daran gelegen tvar , die österreichi.
schen Dcfeusivplänc im Falle eines Krieges mit
Oesterreich z » erfahren , sondern sich die Kenntnis
jener Maßnahmen zu verschaffen , die im Falle
eines etwaigem Durchmarsches oder Aufmarsches
auf ölterreichis stein Gebiete geplant sind . Es so¬
lang in kurzer Zeit , die von dieser Macht beaiif -
«ragten Täter auszuforschen und zu verhaften
und zwar in Person des Versicherungsagenten
Eugen Rci » dl , eine ? ehemaligen k. u. k. » n -
g a r i s ch e n Artillerie - OberlentnanIS , und eines
gewissen Müller , zweier wegen Eigentnmsdeliklen
wiederholt vorbestraften Individuen . Eugen Iftindl

tvnrdc nach dcni Kriege Beamter der Anglo - Bank ,
wo er sich einer Veruntreuung schuldig machte .
Nach Berbüßung seiner Strafe brachte er sich als
Versicherungsagent durch . Müller tvar wegen
schtvcrcr EinbruchSdiebftähle in Oesterreich und
Deutschland steckbrieflich verfolgt . Gegen bcide
Verhaftete tvird von der Staaisainvaltschaft die
Untersuchung wegen Ausspähung geführt .

» » » » » » » » » » > » » » » » » » » » » » » » » » » » » , » , ,

Da « Srgebnl » der Lrtsvertretungswahl
in Profetitz .

Am Sonntag fanden in Profetitz bei Tetzlitz
die Ortsvcrtrctnngswahlcn mit folgendem Er -
gcbnis statt : Wähler 1054 , abgegebene Stimmen
1005 , davon gültig 908 . Die deutschen So .
zialdemokraten erhielten 405 Stimmen
und 10 Mandate ( 1924 : 307 St . , 9 Mandate ) ,
tschechische Sozialdemokraten 08 Stimmen .
1 Mandat , Kvnininnistcn 171 Stimmen , 4 Man -
date , die tschechischen Nationalsozialisten 09 Stirn -
inen , 2 Mandate » nd die Deutsche Mahlgeineiii .
schaft 285 Stimme » , 7 ' Mandate .

9

Unsere Gegner , sowohl die Bürgerlichen , die
unter dem Titel einer Wcihlaeincinschaft auftrq .
ten , als auch die Kommunisten , hatten gehofft ,
uns zu schwächen . Besonder « die Kommunisten
hatten sehr viel aiifgebotcn . Am Freitag , den
20 . April , waren M u n a und H a n z l i e c k
ausgerückt , die Sozialdemokratie in Profetitz zu
vernichten . Besvndcrs Hanzlisek hatte in dieser
Bersaminlung ein ganzes antisozialdcmokratisches
Lexikon dargeboten . Die Antwort ans diese
Schimpfereien haben die Wähler gegeben . Ter
erwartete kommunistische Sieg ist ansgcblicb . m.
Die eigentlichen Verlustträger bei dieser Wabl
sind die Parteien der W a h l g c m e i n s ch a f i.
Das Mandat , das wir gewonnen haben , haben sie
verloren . Drei Fabriksarbeitcr kandidierten aus
der Liste der Wahlgemeinschaft , darunter sogar
ein Betricbsansschußmitglied bei der Firma
Bruck . Daß eS doch immer wieder Leute gibt ,
denen der Besitz eines Häuschens den Kopf ver -
dreht ! Diese Arbeiter mit einem eigenen Heim
bilden sich ein , zu den „ Besseren " zu gehören . Sic
vergessen , daß ihr Leben mit samt dem Besitz ab -
hängig ist von dem . was die Arbeiter bekomme » .
Nur Einbildung oder Unwissenheit kann solche
Arbeiter in das Lager des Bürgertums führe ».
Nun , die Langhammcr und Genossen machen keine
Geschichte . Dft Wahl von Profetitz zeigt erfreu -
lichcrwcisc , daß die Arbeiter schon zu urteile »
vermögen . Wir können mit dem Wahlausgang
zufrieden sein , zeigt er doch, daß an dem gesunden
Verstand die Lockungen der „ Besseren " und die
kommunistische Demagogie zuschandcn werden .

Lette 2.

Wal>rheit ; liebenl >e Minister .
Die Antwort de ? Herrn Ministers des

Innern und de « Herrn IiislizininisterS a » f die

Interpellation »» lerer Abgeordneten wegen der

merkwürdigen Beschlagnahme der Wahlplakate ist
in mehr als einer Beziehung interessant und

charakteristisch und wir habe » sie im einzelne »
schon entsprechend gelvürdigt .

Bei eingebendem Studium dieser Antwort

koiiiml man aber noch ans allerlei anfflärnngs -
würdige Dinge und es ist ausgeschlossen , daß wir

»ins mit dieser Antwort zufrieden geben . Die

. Herren Minister werde » wobt noch weitere Ans -

klärniigcn geben müssen .
Da ist zum Vciltücl in der Beantwortung

der Satz entballen : „ Im übrige » ist in allen

Fällen dir Mögliehkeil gegeben , im Instanzen¬
wege die Ueberprüfniig der Richtigkeil des Ver -
botes herbeizuführen, was j e d v ch i » fr i » e in

Falle erfolgte " . Wir stellen mi- n fest , daß
diese Bebau Pill » g der I nterpe llai - onshea ii No or -

tuiig ein » U » Wahrheit ist . ES ist u » be -

greiflich , wir der . Herr Minister de « Innern
einen solchen Satz hinschreiben kann und wir sind
in der L<me, ihm die Unwalirbeit deser Be »

hau ptn ng nachzuweisen :
Weiin der - Herr Instiziniiiister Mayr -

Harting sich allein diese Behauptung geleistet
hätte , so wäre sie bei seiner , auch in seinen

lvissciischaftliclxm Arbeiten üblichen Methode viel -

leicht begreiflich . Herr Minister Mayr ,Har -

t i n g soll ja auch als Man » der Wissenschaft

gewohnt sein , zu zitieren , ohne immer die O. nel -

ten aiizligebe », und ist in Fragen des Urlteber -

rechtos . trotzdem diese ? zu seinem Fach gehört ,
nicht kompetent ES ist ihm zu glauben , daß et

sich auf den Herrn Minister des Innern oder i
einen dessen Beamten verlassen bat und gläubig ,
wie er ist . das unterschreibt , was ibin von seinem
Borgesctzie » od^' r dessen Beamten vorgelegt wnrde .

l ' lber der Minister de « Inner » sollte sich doch
auch i » einer JnterpellationsbealUivortiing kei

n e r so groben U n tva h rh e it schuldig
ma che n.

Entiveder hat , was wir nicht annehmen
wolle » , Herr 0 e r n p. rechnend ans die Vergeß¬
lichkeit der Mensctien . küh » geleugnet oder liaben

ihm seine Beamte » , die ihm diese I »terpellatio »s-
beaiztwortuiig verfaßt haben , die Untvahrheit
gesagt .

Herr ö e r n y meint , es wurde keine Ge -

le «zenheit ergriffen , im Instanzenwege die Richtig «
fr' it des Verbotes der Wahlplakattz zu überprüfen .

Wir wollen ihm jetzt mit Ziffern dienen .
Die f o z i a l d c in o k r a 1 1 f ch c Arbet .

terpartei ( Bezirksorga nisatio »
Bodciibach ) hat gegen den Bescheid der politi -
schen BezirksVenoallung Tetschen von » Lt .

September - ^ 1927 , ZI. 51 . 080 , mit welchem die

Plafritientiig von Wahlplakatcn „ Mär ; 1919 " ,
„ AnS Gru. ftgcinoder gespenstergleich steigt d>»s Ver

,zangene " , „ Die Getreidezöllc haben Dir den

. Huiigersttick gedreht " nstv . verboten worden ist ,
an die politische LandesverwalNing in Prag die

Berufung überreicht . Die polnische Landes -

Verwaltung in Prag bai mit Erlaß vom 30 . Top -
trmber . ZI. 375 . 183B/B 2457 ai 1927 . die Be -

riifling abgewiesen . Sic hat sich bloß auf
die Gründe de « angefochtenen Bescheides berufen
und sich ans >? 300 Str . tH . gestützt .

In den Plakaten tvare » Angriffe gegen die

Partei des Herrn M a yr - Harti » g enihalten
und die Berufung stützt sich daraus . d. iß die

„ Parteien " , und selbst wenn sie Re -

g > e r ii » g S p a r t e i c ii sind , nicht d u r <h
sz 3 0 3 2 t r . - G. g es ch ii b l sind , weil Regie¬
rungsparteien — bisher iveiiigstenS — nicht
Be H 5 r de » sind .

Hlcgc » die Enischeidung der politischen Lau -

desverwaliung wurde die Berufung an das Mint -

Hochdruck oecliolc »

Der Valdamns und seine Streiche
Bcrlcgl uoin Biichcrlneis l » Bcr ' r 1927
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Diese List hals immer . Mii einem doppellen
Hu war die ganze anfpolierlc lLiebensivördigkeii
verschwunden .

Später passierte es mir des Morgens ans
meinem Heiniweg mehr als einmal , wenn mir
irgendeine „ Nene " nachwollte , daß sie von ihren
Kolleginnen zurückgehalten tvnrdc mit dein Ruf :
„ Laß den Musikanten laufen ! Weißt du nickil ,
es ist docki der , der krank ist . "

So kam es . daß ich in dein verschrienen
Sündenbabel später ) o nnangefvchien lebte wie
ein Sänlcnheiliger in der Saudtvüste Tl ) cbens .

Nach und »ach sah ich mir alle Merkwürdig -
leiten der Stadt an , den Eiffelturm , die vielen
Denkmäler auf der Place de la Concorde und
den Siegesbogen Napoleons . Auf der Place de
1a Concorde siel mir besonders das Denkmal dcr

wun- derichönen Siadt Ttraßbnrg ans . Das tvar

ständig mit schwarzen Trauerfloren behängen und
derart mit Kränzen geschmückt , daß man hätte
meinen können , hier sei eine Tote begrabet ! . Mit
der Mätro , der Nntergnindbabii war ich schnell
und wohlseil a » jedem Ort . Das Leben gefiel
mir ans diese Art ganz gut , und ich hätte mir
keine Aendernngcn wünsche » mögen . Aber bald
verlor ich » amen Platz als Geiger . Da « ging so.
Ter Kapellmeister tvar ein tvarmer Bruder . Das
hatte mir schvit bei meinem Ein tri t einer der
Cellisten gesagt , ich solle mich nt acht nehmen ,
er probiere es mit jedem . Ich hatte dieser War -
nung keine große Bedeutung beigelegt , weil ich
mir keine Borstell »»g davon machen konnie , was
das eigentlich sei . ein warmer Bruder . Aber sehr
bald wurden mir seine Freundlichkeiten , seine

steriin » des Innern ergriffen und die unrichtige

Anschauung der politischen LandeSverwaltnng in

Prag in jeder Beziehung widerlegt .

Es war also Herr » ( lernt ) Gelegenheit ge¬
geben . die rechtliche Ueberprüfniia . die er in sei -

» er InterpellationSbeantwortniig so sehr vermißt ,
vorzunehmen . Minister t ' enih bat aber bis Heine
den Akt liegen gelassen , die rechtliche Ueber -

Prüfung des Verbotes nickit vorgenommen , auch

Hiebt Gelegenheit gegeben , die lieber,miisnug de «

Verbotes durch das VerivaltniigSgericht vorin -

iiehnien . Wir ballen es für nottveirdig . daß sich
die beide » Minh ' terien klar und deutlich darüber

äußern , wer gelogen tat oder >ver die Lüge ver -

anlaßt bat

Unsere Protestversammlungen .
Außer der Versammlung in Ar na » , über

die mit schon berichtet baben . fanden Samstag und

Sonntag in Ostböhnie » nocli drei von Partei » nd

Gewerkschaft einberufene Kundgebungen statt . In
Trantenau , wo sich die tschechischen Genossen
gleichfalls ein der Versammlung am Samstag nach¬

mittag beteiligten und auch einen Redner , Ge -

nosscn T e in l i l, stellten , sprach ans dem ' Markt -

platz vor etwa 2000 Arbeitern und Arbeiterinnen

gleichfalls Abgeordneter Schäfer . Den Vorsitz
führte Genosse K r c j v i. — In Marschen »
dorf bei Trantena » fand die öffentliche . Kund -

gebnng ebenfalls Samstag nachmittags auf dem

Zchnlplatz statt . Obznmr von drei ' Schichte » nur
eine einzige ans den Betriebe » abkommen konnte ,
waren etwa 350 Arbeiter und Arbeiterinnen ver¬
sammelt . Tie Versaiiiinlnng wurde vom KreiS -

gewerkschaftSsekretär , tHenossen ll ! i n d t, eröffnet ,
das Referat erstattete unter großem Beifall Ge¬

nosse Go ldschm idl . Sonnlag nachmittags fand >

eine überaus eindrucksvolle , von etwa acht -

hundert Personen besnchte Kundgebung mit

derselbe » Tagesordnung ans dem Genieindeplatz in

Bernsdorf bei Trantenau statt . Hier leitete

Geiwsir Hawcl ans Tranteiian die Knndgebnng .
das Referat erstattete gleichfalls Genosse Gold -

i ch in i d i. In allen Kundgebungen kam ter ein -

mutige Wille der "Arbeiterschaft zu lebendigem
Ausdruck , min zur Offensive gegen den Bür -

gcrblock vorzugehen nnd seiner politisch, soz' al und

kulturell reaktionären Politik schärfsten Widerstand

entgegenzusetzen . In allen Versammlungen wurde

eine Kainpsresolution , die sich in erster Linie gegen
das Attentat ans die Sozialversiclierung wendet

und mit der F o r d e r n n g » ach N e n w a h l e n

schließt , einstimmig nnd so wie die Referate mit

lauten Zitstinininngskiliidgebniigen zur Kenntnis

genommen .
^

0090 Demonstranten in Braunau .

Braunau , 23 . April . ( Eigenbericht . ) Heute
fand in Braunau die Demonstration gegen die

Verschlechterung der Sozialversicherung statt . Die

Betriebe des Oberbezirkes hatten schon » in 2 Uhr ,
die des Unterbezirkes lim 4 Uhr die Arbeit nieder -

gelegt . An » späten Nachmittag versammelten sich
ans dem Brannatter Ringplatz <>000 Arbeiter und

Arbeiterinnen . Es sprachen die tHenossen Krejöi
( Trantenau ) , R a in b a tt S k e ( Braunau ) , R e l -

Ii i c b e l ( für die Kommunisten ) und die Genossin

Lux ( Braunau . Den Vorsitz führten die Genossen
Anton I n st. Franz I e l l i n c k nnd Marie L u x.

Die Kundgebung » ahm einen erhebenden Ver -

lauf nnd war eine imponierende Demonslraiion

gegen den Anschlag der Bürgmegiennig auf die

soziale Gesetzgebung .

Die Wahrheltssucher .
Ein Genosse schreib ! uns : „ Auf dem Bundes

: age der proletarischen Freidenker in Aussig wurde
unter anderem auch ein Antrag angenommen , daß

schniatzige Art der Begrüßung und des Umgangs
zuwider , und eines Abends hieb ch ihm , als er

gegen mich frech und uiianständig wurde , eine
Ihm, » er , die nicht von schlechten Eltern war . Es
gab bei dieser Gelegenheit ein großes Getöse ,
denn er fiel mit seinem fetten Hintern in eine
' pauke , Ivo er eingekeilt wie angeklebt sitzen blieb ,
bis ihn schließlich zwei vom Boden anshoben und
ihm den Pantenkessel mit vieler Miil >e und Not

entfernten . DaS Gelächter , das bei diesem Vor -

iiang durch den Saal tobte , war unanssprechlich .
Tänzer und Tänzerinnen drängten sich butzu oder
standen aus die Stühle , um ja »ichis zu verpassen .
Alle klatschten in die Hände » nd schrien : „ Da
capv ! " Für mich aber tvar dieses Tiegesgeschrei
der Zuschauer die Entlassung . Am anderen Mor -
geil , fcljon mit der ersten Post , erhielt ich eine
Karte , man wünsche meine Dienste nicht mehr
in Anspruch zn nehmen . Uebersetzt nnd recht ver -
standen hieß das nichts anderes als Entlassung
mit Knall und Fall .

Auch Papa Thiel wnrde von da an sichtlich
unfrenndlicy gegen mich. Wahrscheinlich hatte der
gedoinütigte Kapelles irgendeine Ohrenbläserei
verübt . Ich merkte , daß ich nur noch geduldet
sei , und als ich diesen Eindruck zu »! zweiten Male
haue , ging ich einfach nicht mehr hin .

Für mich begann « ,t nun schlimme Zeiten ,
die richtige Strndelperiode . Die Paar Franken , die
ich mir von meinem Mnsikgeld Halle sparen kön -
nett , Waten rascher aufgebraucht , als verdient .
Da setzten wieder die schlimmen lmndischen Kohl -
da>npfwocl ) eit cm . Em junger Menscheitmagen
tobt ärger als ein Tier . Er läßt sich nicht mit
Worten vertrösten , mögen die noch so gilt klingen ,
er Will Wirklichkeiten . Die Semmel ut dcr Hand
wird werter gehalten , als die Pastete im Bäcker -

vscn . Schließlich kam es so weit , daß ich meine

Geige verlaufen mußte . Was ich dafür löste, hielt
auch nicht lange vor . bald mußte ich nach neuen
Hilfsquellen ausschauen . Hie und da fand ick»
eine künunertich bezahlte Gelegenheitsarbeit und

tvar herzlich froh darüber . . Hatte ich »ick Geld
— sechzig Centimes — so übernachtete ich m
der . Heilsarmee . Einmal aber , als ich gänzlich
abgebrannt tvar , wurde ich dort mit Glanz hin -
ausgeschmissen , irotzdein draußen ein solches San -
>vetter war , daß man keinen Hund vor die Türe
gejagt hätte . Aber die Calutisten duldeten in
jener Periode anscheinend imr . zahlungsfähige
Besucher . Bor lauter Wut schmierte ich ant
einem kleinen Postamt mein Gift ans ein Tele -
graiiimforiimilar in folgender Gestalt :

Der Heilsarmee in Paris !

Sie schmiß mich iapjer tauch weil ich keinen Äori
hatte , die Bleibe zu bezahlen .

. Her Jesus Christ weilt bis ans Ende dcr Zeiten
bei ihnen ,

Herr Jesus Christ baute mit seiner Gnade ihr
Hans .

Sie wollen drum Gott , denn Herrn , mit Taten
dienen .

also Warfen sie mich tat - und gottbcflissen hinaus .
( "Notabene : weil ich keinen Gips hatte ! )

. Herr Jesus Christ gab ihnen Posaunen und
Gitarren ,

Herr Jesus Christ gab ihnen Schmalz zur Melodie .
Uns aber , uns Passagiere im Elendskarren ,
behandeln sie schlimmer als räudiges Vieh .
( Äiotabene : Weil wir im Bruch sind ! )

Herr Jesus Christ ist nur für die , so etwas haben ,
für den Besitz und seine Pracht .
Für uns arme Schlucker und Waisenknaben
ist dcr hölzerne Heiland nicht gemacht .
( Notabene : Deshalb der Rausschmiß ! )

Herr Jesus Christ ist nur die Satten
und für den , der seine Bleibe bezahlen ftouit .
Gottes Sohn , wie wir ihn in der Christetrlehre

hatten ,
ist wirklich ein gestorbener Manu .

( Notabene : Lebt nur noch in Büchern ! )

Ergriffen psalmicren die . Heilsarmeer ,
. Hellsarmeeträne im . Heilsarmeeblick :
. ( Ehre sei Gott in per Höh ' und noch höher ! "
Ja , ja , die Ehre ( Hott , und n » s den Strick !
( "Notabene : Er darf nicht zu kurz (ein ! )
Ich wünsche dem Hciuptling der Annislcn zu Poris
Blasen an die Füße und ungegessen zwanzig
. . . . . . . Stunden Matsckt !
Zudem , um christliche Sanstnmt zu üben , wünsch

. . . ^ ich ihm dies :
ernen herzhaften Tritt aus den Heilsamneearsck . !
( Notabene : Ganz unvermutet ! )

Leider ist das Ding damals nicht singl -a.
geworden , sonst würden den Herrn Stabsoffizie
ren der . Heilsarmee in ihren steifen Unisonu
fragen die Ohren gar manchmal recht niü- iebsm »
geklungen haben .

- Hatte ich nur wenig Geld , dann ging ick

Ji' . ®tc » uabes ii quatrr svns " zum Pennen
Dwse Biersonskeller . nnteriidische Geivölbe , lagen
in der Rue du fatibourg St . Denis . Das tvare »
Elendsqnartietr , so aroiisig ltnd abschteckend , wie
stc noch kein Go, ) a gezeichnet Hai . Da « Ueber
nachten kostete hier vier Sons , daher der Raine .
Für diese sechzehn Pfennige wurde zu der Ueber
nachtttug noch eine Suppe zugegeben , die ei »
Mittelding zivsschen Zeinewalser nnd Santränke
war . Sic roch sauer , daß sich der Magen lüpfte .
. Ich l ) abe diese Brühe nie hinuntergebracht , mochte
ich nock) so heißhungrig gclvesen sein . Schlaft »
konnte man ans Tischen und Bänken . War da
kein Platz mehr , so mußte man mit dem bloße »
Boden vorlicp » nehme»». Ans den Bänken kon cke
man aber nicht im Liegen schlaft»», sonder » nur
int Sitzen . Zu diesem Z»vecke » varen von einer
Wand zur anderen dicke Taue Mannt , auf die
man die Avmc „ nd den Kopf aufstütze » konnte .

(Fortsetzung folgt . )
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t £ me « greisenhafte Statistik .
^ 5NorSe , Folterungen , Verhaftungen , 2Vttct -

ftietfungen und Verurteilungen in Sugoflafoien .
Seit beut Ztisammenbruch der Österreich «

iiilqarifchen Monarchie be>hetrsck )cn dic großsevbi -
s- bim Machchitbcr Jugoslawiei , mit Terror - »>id

iftxitm v gegenüber
» ud Beinern »lassen und ihrer

den >s
A

Khen — , - - . .
Foltermethoden einer offenen

den ' Arbeiter

Fühwr. ^
Nnge>hev - r ist die ( zahl der Gräber dekann ' er

ult i) nnbckarinler Käinpkcr , ivelchc i » der neu » ,

jährigen . HerrsckWSzeit der jugoslawischen Bonr «

«oific » " Kampfe n » i politische , wirtschaftliche
und nationale Befreiung gefallen sind . ' Koch grö¬

ßer ist die Zahl ihrer Wo: je » » nd ins iiisste Elend

^langten Familie ». Sie alle sind Opfer de « wei¬

ße,! Terrors » nd der fasrislifche » Äenxrltlateu .

0cit Beendigung des Weltkrieges gab es in Jugo¬
slawien

15 politische Tooesnrteile .

5 . 800 offene und geheime politische
Morde .

» 0 . 000 politische Verhaftungen
und Verurteilungen .

8 . 000 politische Emigranten .

Alle diese furchtbaren Tatsachen zu Mchvoi -

ist unmöglich . Nur einige Beispiele :
Am 19. April 1919 wurden in Ljublsana 11 Ar -

b*it <v beim Generalstreik der Eisenbahner ermordet .

Im NoveMl >er 192V wurde i » Djakovica ( Zcr >

bifcki -Mlrzedonie») Genosse Zef Lj » s Marko vom Be -

zirlsvorsteher nienchlingS ermorde ! . Ter Bezirkivor >
sicher ivuidc niemals zur BcranNvortnng gezogen .

Im Dezember 1920 wurde das berüchtigte Ter

rorgesetz „ Obznana " proklamiert . Bei dieser Gelegen

heil wurden 300 Arbeiter und ' Arbcilersnnkiionäre
dcch- istel .

Ii » Fober 1922 wurde » die koniniiinistischen
l >arlamentSabgeord »eicii Filipovtc , Copic , Markovie ,
Zalaj , Kovocevic , Tdefanovie , Miric und Marjano
vir zu je 2 Iahren Kerker verurteilt .

Im Jahre 1022 wurde der Funktionär von ?lr -

beiierorganisatinnen Ingenieur Supanc ermordet
Am 8. März 1922 wurde di' i Iiiiigkommunist

Alisa Alrjagir , der Attentäter ans den Minister
Tra - kovic in Zagreb gehenkt : mit ihm wurde der

gimgtomminlisl Colakovic z » lö Jahre » Kerker » nd

Peirovic zu 10 Iahren Kerker verurteili .

Im Jahre 1! >22 ivnrde anläßlich des Bergarbei
ierstreiks in Tn- zla der ArbeiterKerosevic zum Tode
verurteilt » nd daim z » löbcnblängtidKm Berker „be
anadiat " .

Im selben Jahre iourde in Bansa Luka der

Typograph - Arbeiter Brcic wegen Kolportag « konrnm
näthlber Literatur zu 2 Jahren Kerker verurteilt .

Im Oktober IRL wurden in Ossiiek Professor
RaSlarie und die Inngkomniiiinstcn Schulter und

' Veih >» ie 2 Jahren Kerker verurteilt .
Im Jahre 1923 wurde der Arbeiterführer Pöble

l ' wlooic >u einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Zur Zeit der ParlaiiientSwahlcn im Jahre
1923 wurden A<0 Arbeiier und Bauer » verhaftet .

Am 12. August 1923 wurde » ! » Zagreb zahl
ieiche Gewerkschaftsfunktionäre verhastet .

Am I. Juni 1921 kam es in Trbovljc ; n cinei »

fürchterlichen Bliuvergießen . Faseistische Meuchel -
mörder ermordeten den Arbeiter Faliu und noch drei
ander : Arbeiter , während 15 Arbeiter schwer ver
wnndei wurden .

Am 13. Inn ! 1921 wurden im Belgrader Polt »

zeigesängnis „ Glavujaca " die Arbeiterin Lfnbica
Ljubieic ermordet . Niemals wurde eine Untersuchung
gegen die schuldigen Polizerbeaiiiicit angeordnet .

Im Jahr « 1921 wurden in Zagreb dio jungen

kroatischen Nationalisten Zovkoe und Nozie von dem
Foseislen Andselinovic ermordet .

Vom Nundsunl .
Empfehlenswertes ans oen Programmen .

Mittwoch .
Um «: —' . 03—lj . j. ", ü' ! illaaslonj «rt , 16 . 30—17. 00 Sloduutr

laaMaiucil . 17. 50- IS . | - , S. nt « che 11h :i 11it:: eutafuie », hieran ' dlrürllrrfrnbiiiin tfmll iijlninl . Marlobob :
. . Sic Uiir Im ii )aiit >ci ber . Hellen", 18 . 25 —18 . 35 iSoriroa des
i w4 « di 1 i dt e ti ?t r 6e 11 e r f n r a t o t i u in « Ii . üJdiiura :
. . -»»iilcr . ' irbeitcrfiMiti In den ' ranjBtififien uulotiien ", 10. 15
; . »«: nic nnze , . ' 1. 00—22 00 tseiidnna und, Brun » lind
■refibu• ,|5 iHotiniftlS hellere . "tilnddinv {Irlinn : 12. 13

»I» i :i.I 5 ( jejailntaneumuflr , is . oo- is . io ? en tk » e
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Bor de » Parlameutsw - ihlcii im Feder 39Lö
wurden über 3000 Bauern , Anhänger der Radiv
Parle ! verhafoei . Zu gleicher Zeit wurden zirka 3000
Mazedonier , "" bnitict , Ungarn und Deutsche , sowie
Anhänger onberer OppositionKparteien verhasiei .

Am IN Jänner 1923 zerrisz der Lehrling Pavle
Ursic oi » Wahlplalal . Er wurde verhasiei und
fürchterlich gefoltert . Bei den Folterungen wurde
ihm der Brustkorb eingedritäl . Dann wurde er ver
»rteili .

Im Fober 1925 wurde der Künstler Mojche
Pisada zu 20 Jahren Kerker verurteilt . Seine Strafe
wurde später ans 12 Jahre herabgesepi . Mit ihm
zuglcick), wurden drei Nevoluiionäre zu je >0 Iah »
rcn , einer zu 0 Iahren und einer zu 2 Jahren Kcr »
lcr verurteilt .

Am 2. August 1925 schössen Gendarmen auf
Ä' ählcr in Stajuica . Drei Persoiten wurden erschos¬
sen , 0 verwundet .

Im Feber 192Z wurden die Genossen Mavrak
und Polliber drei Monate ohne Untersuchung und
Verhör gefangen gehalten . Sic wurden im Polizei -
ocsängnis von Zagreb gesolietl .

Im ' März 192ä wurde der Arbeiter Nadica und
dic Arbeiterin Ljubicac Milica zu I« ö Jahren Ge -
sängniS verurteilt .

Int März 1925 begann die Untersuchung gegen
die Funktionäre der Noten Hilfe . Desanko Svcikovic
und Kamillo Horvaiin woren 8 Monate in Unter -

snchungShasl .
Im Äiai >920 wurde der Journalist Vladimir

Copic zu 3! s Jahren Kerker verurteil ! . ES gelang
ihm , zu jlnckneu .

' Am l. Mai ll *2ö vergewaltigten dic Gendar¬
men Pakovic und Kresoja das Mädchen Marija
Bralic . Bauern versuchten sie zu schnben . Dataufhin
wurden lö Beuern verhaftet und gesoltert . Dem
Bauern Auto » Skovrljok wurde mit Gewehrkolben
der Brustkorb eingeschlagen ; er starb unter entsetz
lichcii Qualen .

Im Mai 1935 ermordete der Gendarmerioleul
» um ligarkovie die Soldaten Gorupec und T- ojcic
und vrrwuitdele zwei andere Soldaten . Tann zun -
dcde er das Haus des Bauern Princic in der Nähe
von Nova Giodwfa an .

Am 2. Juni 1925 drangen Fasciistcn in die Woh

nung des Arbeiterführers Dr . Lemez in Linbljana
ein . Die ganze Wohnung wurde durch Revowerschiiss
fürchterlich venwnstet .

Am 20. Jänner 1920 , zur Zek der Negierung
iliadic Olabtfalc Parle ! ) wurden in Belgrod die

' Arbeiterführer Sima MiljuS , Laza Siesanovic , Sima
Markovie und über 100 ' Arbeiter verHaftel , in Kellen

geworfen und gefoltert .
Im Jänner 1920 wurden in Montenegro die

Arbeiterführer Stoje und Iolc Martovic zu 13 Iah
reu Kerker verurteilt . Twja Aiarlovic gelang es am
12. Zluguft 1927 au « dem Zagreber Fraueiigesäitgui «
zu entfliehen .

Im Jänner 1920 wurde in Splii der Prozesz
gegen die Revolutionäre Krslulovie und Genossen
avg . ' halic ».

Am 31. März 1920 lvntden in Zagreb dtoi Ar
beitcr wegen FlnMnclanklebcns zu je 0 Nlonait »

Gefängnis verurteilt .
' Ani 12. ' April 1920 wurde in Split Genoss :

Tiogo ' Nkov zu 0 Monaten Kerker verurteilt .

Im Mai wunde Gen Kosta ' Novakovic z» "> Iah
ren verurteilt .

Im Jänner 1927 kam cs anläßlich der Bezirk «
raiswahleit zu Massenverhaftuugen .

Am 1. Fober 1027 wurde Genosse Zlalko . Schnei
der in Belgrad , zu 3 Jahren verurteil ! . Mit ihm
wurde Blada Milenkovic zu einem Jahr verurteilt
Beide ivareu Ii Monate i » Uittepfuchttugshasl ge

sessen.
Im April 1927 begann im Kerker von Mino -

viea ein Hungerstreik von 8 politischen Gefangenen
wegen schlechter Behandlung .

Am I. Mai 1927 kam es in ganz Jugoslawien

zu Massciwcr . faslungen .
Am 17. ' April 1927 wurde Marktnccvic in Sare

jevo perhaftcl und gasoltert . Er starb a » den Fol

gen der Mißhandlungen im Krankenhaus .
Am 28. Mai wurde der Arbeiter Todor Zarie

von der Zagreber Polizei gesollerl .
Am 19. Juni wurde der Holzarbeiter Petar

Jelitfic in Siarigrad von den Gendarmen Sega »
und Tvalina meuchliitHs ermordet , der Arbeiter

Partul Tadic durch Bajonettstiche schwer vertvimdel

Im Juli >927 begann der Hungerstreik , der in

den Belgrader „ Glavujaca " verhasteten Nevolutio

näre Horvaj und Genossen .
Am 8. Jul ! kam cs in Leliki Becker «! zu Mas

scnverhaftnngen .
' Am 20. Juli kam es im kroatischen Küstenland

zu Massenverhaftuuge ».
Im Juli 1927 kam es in Bjelovar zu Massen

Verhaftungen .
Im selben Monate wurde im Belgrader Pol !

zcigcsäiigniS Ruda Bujovic entsetzlich gefoltert .
Am 8. August wurde Illja Sumauovac in Zag

ieb zu 2 Jahren Gesängnis verurteilt .

Anläßlich der Parlaineittsivol ) len im September
1927 kam es In ganz Ingoslaw . cn zu Massettverhaf
t Hilgen .

Am 23. September 1927 begannen die politischen
Gefangenen int Zagreb « Polizeigefängnis mit dem

Hungerstreik . Der Streik dauerte 7 Tage .
Am 2. September kam es in Süsel zu Massen

Verhaftungen .
Im September 1927 begannen im Berglver !

regier in HrvaiSko Zaporje große Verhaftungen .
Am I Oktober begannen 4 Bcrhastctc in der

Belgrader „Glavujaca " mit dem Hungerstreik .

Am 10. Oktober beg - inn der Hungerstreik von 4

Berhafteien im Zagreber GerichtSgefängniS .
Im Oktober 1927 wurden in Belgrad 20 jugend -

liche Arbeiter verhaftet
Im selben Monat wurde in Ogulün der Revo¬

lutionär Dujumic zu einem Jahr . Braz zu 7 Mona -
teil und Pravdica zu Monaten Gefängnis verurteilt ,
nachdem sie 8 Ntvnaic in Untersuchungshast waren .

Im Dezember 1927 wurden in Skoplse 9 maze -
donische Studenten zn insgesamt 105 Iahren Ge -

ängnis verurteilt .
Am 3. Dezember wurde in Zagreb der Arb «i >

Irr Soric zu 0 ' Monaten Gefängnis verurteilt .
Am 13. Dezember wurden in Zagreb der Arbei -

ler Sillovic zu 1 Jahr und Boll zn 0 Monaten

Gesängnis verurteilt .

Im Januar 1928 wurden in Slip 5 ju <

szeitiHichc Kommunisten zu zusammen 14 Jahren

plcsängiris verurteilt .

Im Feber 1928 wurde » in dem Belgrader Kom -

munistenprozcß 5 Jugendliche zu je 3 Icchren , 8 zu
0 Moneten und 1 zu je 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Im März 1928 wurde der Mediziner Roda

Bujovic zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .

Zusammen wurden im Jahre 1927 in Jhtgo -
lawien 1K 4 2 Personen wegen politischer Delikte

verhaftet und waren 203 Jahre , 2 Maggie und
9 Tage im Gefängnis . Sie hatten 3029 unver

org ' e Familieniiii ' glieder . 55 wurden gerichtlich
insgesamt 202 Jahren Gefängnis verurteilt .

In 0 Provinzeu Ivurden 173 Personen auf 843

Jahvc in ihren HeimatSort ausgewiesen . In den

meisten Fällen waren die Ausgewiesene » aezwun
gen in armen Dörfern zu leben , wo sich ihrem

Berufe keinerlei Verdienstmöglichkcn bot . In
Vwci Provinzen uwrcu allein 92 Häftlinge , 760

Tage int Hungerstreik .
Iii 13 Strafgesängnissen sind 41 politische

Sträflinge , zu 325 Jahren verurteilt . Drei von

ihnen sind bereits wahnsinnig geworden . Die

urchtbare Behandlung in den Gefängnissen führ !
oft zu Hungerstreiks . Zu Mazedonien ivurden in

Jahr 1927 über 50 Bauern ermordet .

Das tote «toii .
Bon Paul Haupt .

SterbenSmatt , fiebernd log die Wöchnerin in
dein ärmlichen Bett . Ihre Hände strickten angst -
voll , traurig den gestopften Bettbezug glatt , un »

aufhörlich , bis sie die Schwester sauft festhielt .
Tröstend redete sie auf dic junge Mutter ein :

Ist es denn gar so schlimm ? ES hat doch
auch sein Gutes , daß das Kind tot ist . Ihr habt
doch gerade genug daran zu beißen , daß ihre eure

zwei durchfüttert . "
Die Wöchnerin suchte Ordnung in die trau¬

rigen und bitteren Gedanken zu bringen , die ihr
wirr durch daS Gehirn liefen . Zögernd , als müsse

erproben , ob sie »och Worte sonnen könne ,

sprach sie in das beginnende Dämmern , das mit

leidig alle ' Aermlichke . it der Wolnntng , alle nackten

Häßlichkeiten der vergangenen Einbindung be¬

deckte , hinein :

Du lprsl ja recht . ' Aber — nun war es io

weit gekommen . ' Run haben wir doch alles an »

geschafft . "
Ter Manu trat hinzu : . Martha . Iveißt du

noch , wieviel Schulden wir für die Windeln und

Wäsche gewacht haben ? Jetzt verkaufen wir das

Zeug , dann können wir das Sofa einlösen und

unsere beiden Bcngels löttnen wieder rechts und

links von Atuttor sitzen und müssen an ig sein ,
sonst bekommen sie einen Klaps . "

Sic lächelte , noch etwas ängstlich : „ Du woll¬

test aber so gern ein Mädchen haben . "

Die Schwester beugte sich zu ihr , flüstert : :
„ Weißt du »och , wie du bei mir so oft geweint

hast , weil doch esst Kind kam und ihr euch fest

vorgcnoiniitcu hallet , in der teueren Zeit keine

zu kriegen ?"
Sie erinnerte sich wohl der Tränen , der

schlaflosen ' Röchle, als sie die Gewißheit hatte ,

wieder Mutter zu werden und kein Ausweg mehr

war , das zu vermeide » . Ihr Mann strich ihr

mit harter - Hand, so leichi er konnte , über die

Wange » ! er dachte an die furchtbare , zwiespältige
' Angst, an die vor dem Zuchthaus , an die vor dem

Kiiidc , für das weder Nahrung noch Kleidung zu

erschwingen war . Und er sagte trotzig :

„ Ganz gut , daß es so gekommen . Tie Sorge
sind wir loS . "

Die Wöchnerin weinte in dic Kissen .

„ Ter arme Wurm . Mußte es geboren wer

de », um lol z» sei »? Wozu waren denn die

Schmerzen ? " Plötzlich erstand ein Bild vor ' hr
Ein Kind mit großen Hungcraugen , verkrümm

lein Körper , ausgeblasene in Leib . Sic klammerte

sich an die Hand ihres Mannes .

„ Es balle sich furchtbar gnate » müssen . Eher

wäre ich verhungert , als mein Kind ! "

Ter Man » beichwickii gle : „ So braucht keines

z » lpmgern . "
Tränende Priestertvorlc ans der K! »derzeit

rief dic Kranke selbstquälerisch i » sich wach : „ Aber
es ist Sünde , über ein totes Kind glückstch zu
sein, "

Ter Plann begehrte auf : „ Sünde ? Ist es

nicht viel mehr Sünde . , Kinder gebären zu müs¬
sen , für die lein Bröl da ist ?"

Sie schwiegen . Ihre Seelen schluckten die

letzten Worte gleich schmerzstillendem Balsam .

Weich und milde umivob die Dämmerung die

drei ,
schläferte

die Wöchnerin ein zn erquickendem
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lagesnemgketten .
Sin llerilales Kulturdowmeut .

An den Glaubenssätzen der römischen . Kirche

sind viele Schäflein wankend geworden . Sind doch

bisher seit der Provokation des Prälaten Feier -
feil im April 1927 im Bezirke Eld 0 gen
allein gegen lausend ' Austeilte ans der räm. - kalh .
Kirche erfolgt . Die Politik treibenden Geistl chett ,
die den Armen Hungerzölle gebracht , chncn das

Brot vertcni . t lfabett , das Dach über der » Stopf"
wegnehmen , Milliarden für den Militarismus

bewilligen , sorgen schon selbst dafür , daß diese

' AnstritlSbewegung nicht inS Stoaen kommt .

Diese Erscheinung macht der „heiligen " Kirche
und ihren Seelenhirten begreifliche Sorgen . Noch

dazu , wenn man weiß , daß in der Osterzess die

Kirchen gähnende Leere auswiesen und die Oster
beichte nur von ganz wenigen Schäflein abgelegt
wurde . Uni dieses Fiasko auszugleichen und um

strner jenen , die das alles in der Ostcrzeil mr -

säumt yaibe », doch ihre ewige Seligkeit zu sicher »,
gingen dic einzelnen Pfarrämter im Bezirke
daran , an die Be»öl7ernng folgendes Schreiben zn
schicken:

Herzlich « Einladung
zur hl . Osler ^Zeiierol - Konimuniou

am Sonntag , 15. April 1928 , früh 8 Uhr .
Gelegenheit zur hl . Beicht ( auch bei fremdem
Beichwaler ) ist am Abend vorher . 0 bis 8 Uhr .

Die Kutlciimänner mögen aber dock) dieser ,
ihrer neuen Methode ob ihrer unbedingten Zug »
kräftigkeit selber nicht ganz vertraut haben , denn

sie schickten mit der Einladuna — höchstwahrscheiu .
lich um den Frommen dic GewissenSforschnng zu
ersparen — auch einen vorgedrucktcn Betchtzettel
mit zu . der mir aitsgeftill ! werden braucht , und

den man dann , so ansgesiittl , dem Beichtvater ein -

jach zur Verlesung bringt . Diesem Beichtzettel ett '

nehmen wir folgende Stellen :

Hast Du Deine Osterbeichn schon abgelegt ?
Int Beicht stuhl sprich andächtig !

Im Namen des Paters und des Lohnes und des

Heiligen Geiste «. Amen . Ich habe vor . . . ( Mo

naten ) zum letztenmal gebeichtet .
Dann sage Deine Sünden ! Bet . . . X, womöglich

die Zahl wie oft ?
Ich habe gegen den Glauben durch Gcdonketi , No

den und Lesen glanbensieinvlicher Zeitungen ( ! ! i
( Bücher ) gesündigt .

Ich habe freiwillig UnkemchcS . . . X gedacht ,
X begehrt X gesprocl »«». . . , X ange

sehen , . . . X getan , . . . X allein , . . . X mit

anderen .

Ich habe meine BcrnfSpflichten ( sehr ? ) vernack

lässig !
Ich habe in der verbotenen Zeit an Tanznnterhal

Hingen teilgenommen usw .

Schla
Die

gesvcsen , jür euch, für das Kind . "

Dieser Bcichtzcilel spricht von selbst gegen die

von uns schon oft zur Genüge gegeißelte Unsinnig
fett der Ohrenbeichtc , Pollständig freilich , ist die

ser Beichizettel nicht . Denn das , was w ! r als

Sünden und Verbrechen ansehen , finden wir aus
diesem BetckftzeUel nicht verzeichnet . Oder sollten
doch die Führer der christlimsozialeti VolkSpariei
eigene Betchtzettel mit folgenden Fragen erlmlten

lsabcn :

Ich habe . . . X mein christliches Poll verraten .

Ich habe . . . X keine christliche Milde walten lassen .
Ich habe . . . X armen Christen das Brot ver

l enert .
Ich habe . . . X Mordwaffen gesegnet und deshalb

. . . X das GoUeswort „ Tu sollst nicht töten "

durchbrochen .
Ich habe . . . X dem Prosit geoieut
Ich habe . . . X Sic Armen in Not und Elen » ce

stoßen .
Ich habe . . . X gegen die Gebote der christliche . !

Nächstenliebe verstoßen ttstv .

Do wir nicht glauben daß die Pfarräniu
BeichtzeUel mit diesen Fragen an die Politik tr ?"
bendcit Geistlichen , au Mahr Harting und au di ?

Christen im Bund der Lattdwirte verschickt habet

so tragen wir dies nach , im guten Glauben darur

daß die Arbeiterschaft diese Fragen eu sprechen ,
ausfüllen und ergänzen wird , itttt den Herrjchafien
bei den nächslen Wahlen mit dem sozialdemorra
tischen Stiinntzettel eine Gicneral . Komninn . on od

zuhalten und eine General Absolulion zu - . rleilc »

. ,VolkSli ' tsse ".

Der Nordpol zum drillen Male

Uberslogen .
Stopculjoge », 21 . ' April . ( Eig . Bericht . ) Dir

auteriläntschen Flieger , Kapitän Willens und

Leutnant Ehe lsott , waren vor sechs Tagen von

Slop Barrow in Alaska aufgestiegen , um de »

' Nordpol zu überfliege ». Tie sind vor fünf Tagen
bei Green Harnour in Svalbard aus Spitzbergen
in wildester Wildnis gelandet . Erst nach fünflägt
gem Suchen ist es ihnen gelungen , norwegische
Kolonisten anzutreffen . Ter Flug von Point Bar

row noch Svallwrd , der über den Nordpol führte ,
währle 2l S unden .

Damit ist der Nordpol zum dritten Plate er

reicht und überflogen morde " . Unwillkürlich ° r

unter ! man sich des Jahres 1920 . in welchem
«ich , weniger alö och, Expeditionen die Jagd nach
dem Nordpol uutcrnahmcii . Als Erster wurde der

Pol durch den ' Amerikaner Byrd überflogen ,
zwei Tage später erreichte A m » ndsc n in sei¬
nem Luftschiff „ Norge " den Pol , umkreiste ihn .
konnle aber durch bic weiten Eisflächen nicht lau -

chlvester , Werte : „ Es ist das Beste i den . Jetzt rüstet sich General Nobile , um de »
l Nordpol als Vierter zu überfliegen .
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Das zerstörte Philippopel .
Sofia , LI . April . ( BTA. ) Den stcmzcn gcftrl .

gen Tag und in der Liactzt auf beute wnidcii

,iu PlMppopel ititb in dem ganzen von de »,

frü !hercn Erdbeben betroffenen lsVol>icte Erdstöße
verspüri , die von uitlcrirotfciKut Getöse begleitet
wäre » . In Sofia wurde » bloR einige Erderfthüt -
Irrungen beobachtet . Seit gestern regnet es stark
und die Temperatur ist tx ' deiileiid junichgegangcn .
so Mi die ^' age iK' r Bevölkerung , die i » Zelte »
oder in rasch improvisierte » Unterkünfte » lagert ,
sich noch verschlechtert bat . Der König seht dir

Reise durch das betroffene Gebiet fort und ver -

brachte die letzte Nacht unter der Bevölkerung
der Stadl Philippopel Aach einer vorläufige »
Statistik ivurdc » in dieser Stadt rund 800 (1 tum «

fcr vollkoininc » zernichiet und nubetvohnbar . ' Alle

Schulen und Unterrichteanstalten sind so schwer

beschädigt , daß der Unterricht dortselbs ! unmöglich
ist und die Schulen für einige Monate gesperrt
werben müssen . Das bulgarische Rote 5! rcuz bat

eine nationale Sammlung zur Hilfeleistung für
die Betroffenen eingeleitet .

Die „ Bremen " erreicht .

? ! ew Port , 23 . April . Wie Canadia » Preß
aus Oirccnly Island meidet . ist das Drehnotore » -

Fvrd - Flugzcng . d»is die Reservetele und Brenn

stoffvorrälc für die „ Bremen " an Bokd l>at , heute
? mi II Uhr 10 Minuten östlicher amerikanischer
Normalzeit dort eingetroffen .

Schweres Autoiniglilck . Sonntag mittags ist
Mischen Rawa und Lodz ein Autobus umge¬

stürzt . 10 Personen imirden verletzt , darunter

ftckx? tödlich .

Italic,tische Autorascrei im Ausland . Irin

ichweres Ungsiick . das sich bei der HnIdiguiiM -
fahrt Mailand Strip des italienischen Automobil¬

klubs ereignete , befchäfligte auch die Berliner

Kriminalpolizei . Wie eine Berliner Kvrrcspon -
Venz meldet , wollte ein italienischer Wagen am

Freitag vormittags kurz hinter der Ortschaft
Wolfraistianie » bei Hof i » Bahcvn in einer
Kurve ein mit sechs Personen lvscytes deutsches
Automobil lints überholen und stieß dabei rcchtS
an . Der deutsche Wagen stürzte infolge oeS An

nralls eine 0 bis 7 Meter holze Böschung hin

unter . Bon den Insassen wurde eine Iran töd¬

lich . mehrere andere Personen erheblich verletzt .
Aus eine Mitteilung der Münchcmr Siatsa » -

tuolrfrfjaft hin wurde auch ei » italienisches Auto¬

mobil , das Beschädigungen au der rechten Seite

aufwies , vier angehallen . Die I » thrcv erklärten

jedoch , daß diese Beschädigungen schon i » Bozen

entstanden seien . Die Berliner Polizei lzat die

Angelegenbeit an die Stolper Polizei ivciterge -
lritet .

Entsatz für die Bremen . Das drelniotonge

Ie ' rdfltigzeug mit de » Ersatzteilen für die

„ Bremen " startete lzeute 10 Uhr 10 in Sevcn -

, >Äa » d nach Greenly Island .

Ein Erdbeben in Griechenland . Die liegend
tw » Koriuth ist von einem schweren Erdbeben

heimgesucht worden . In der Stadt Korinch sind

fast alle Haukes zerstört . Nur die nenere » Häuser
hoben dem Beben standgehalten , aber auch diese
sind schwer beschädigt und daher unbewohnbar .
Die Bevölkerung mußte die ganze Nacht linier

freiem Himmel verbringe ». Das ArincnhanS
wurde vollständig zerstört . Tie Stadt ist ohne
Licht . Es sollen 2l > Personen gelötet worden sein .
Ein schworer Erdstoß wurde in Lutrkesion wahr

genommen . In Kalamakio » stürzten 60 . Häuser
ein . In Istbniia wurden zahlreiche Häuser bc.

schädigt .

Kleine Chronik .
Kornstaupe und Strahlenpilz .

Zwei gcsiihrliche Kraiikhciten des Sommers .

Aon Ewald Schild .

Im Sommer kann man häufig ans den Spelzen
der reise » Kornähren bei vorstehende , schwarzvölellc
Mißbildungen der Roggen und Weizeukönwr beob¬

achten . Kinder und Ertvachseiie haben nun oft die
»nart , diese Gebilde , pie der Volksmiuid gewöhnlich
als „ B r a n d l ö r ii c r " bezeichnet , in den Mund zu
stecken und ; » zcrtaiic », weil dabei ei » angenehmes
Gesicht austritt . Immer wieder fordert dieser Leich : .
sinn eine Anzahl Opfer , denn diese Bc . mdkörrer
sind giftige Wuchcrpilze , welche chemisch anßeioide » : -
lilti ivirtfamc Allalr de enthalte », die anäi in Ilein . ' »
Mengen in der Heilkunde benützt werde » . Wegen
seiner besonderen Wirkinige » bezeichnet man den

Wncherpilz auch als Mutter kor » . Im Meh !
genossen , verursacht das Mutterkorn eine epideniic
artig mlstreter . de Krankheit , dü Mutterkorn

Vergiftung , Aus dem frühen Mittelalter sind
Berichte bekannt , nach denen Tauiende Menschen an
der Kranetheil dahinstarben . Später ging die Kreut
heil zurnck , da man ihre Ursache ertann ! qai ! . ' und

sich vorsehe » konnte . Immerhin soll sie in Deutsch
iond noch im in Jahrhundert häufig m kleinerem
llinfmrgc ansgoticlen sein und ans Ungarn ist ein
stärkeres Anstiften der Krankheit besonders in den

Jahren 100( 1 und 1007 bekannt geworden . Heule
treten die Erkranlunge » an Mutierlornvergiilnngeii ,
die man als Ergotismus bezeichnet , entweder durch
die eingangs erwähnte gesährliche Unart ans oder
wenn eine genügende Roiiigung des Getreides vor
seiner Verarbeitung versäumt tvird . Längeres Auf -
bewahre » . Mahlen und Backe » des Mohled irägt
glücklicherweise zur teilweise » oder gänzlichen Zer -
srörunn des GilteS Ivei. Sei ; ungefähr hundert Iah -
» en ist das Mutterkorn auch ein wichtiges Hilfs¬
mittel in der Hand des Arztes geworden und schon

Tie Eierhandgranate In der Rlllliirhose . In

dem Dorfe Indien bei Jülich fand eine Arbo ! .

Icviit bei dem Sortieren von Lumpen in einer

allen Militärhvft eine Eierhandgranate , dir erpio .

Vierte und die Fmn so schwer verletzte , daß sie
ins Kra » kenl ? ans gebracht werden mußte .

Tns phonographierle Telephongcspräch . Bon der

französischen Bostvorwallung ist kürzlich der söge »

nannte Telephon - Phonograph zur Aufnahme von

Telephongcsprächen im Falle der Abwesenheit des

Teilnehmers eingeführt worden . Diesen Fortschritt
der Technik »üble soeben ei » Kläger , Jean de Ferry ,
für eine » Zivilprozcß anS , der sich »i » eine

große Erbschast dreht und sich schon zwei Jahre hin -

zieht . Dem Kläger war c» darum zu tu », den Na -

i a r. der das Testament des Erblassers versaßt ung
die Bcrivaltiiiig de « Acrinögcns vorläufig innehat ,

zu einer n r t n » d l i ch c n Aussage zu vcran -

lasse », Hatte sich de Fcrrt , i » Begleitung eines Ge¬

richtsvollziehers zu dem Notar begeben , so wären
die Aussagen vermntlich mit größerer Porsicht ge -
macht worden . Außerdem wohnt der Notar im Sü -

den Frankreichs , 800 Kilometer von Paris entfernt .

Also ries de Fcrrtz den Notar an de » Fernsprecher
lind tat , als ob er nur beiläufig eine Auskunft
brauche , plauderte weiter und entlockte dem Notar

verschiedene wichtige Erklärungen . Alle Frage » und
Antworten tvurdc » jedoch von dem Phonographen
getreulich ausgezeichnet und die Aufgabe des Ge -

richtsvollziehcrS bestand ganz einfach darin , nach
Schluß des TelephongcsprächcS die Platten zu be -

schlagnahmc » , um amtlich zu bezeugen , daß sich die

Acnßeriiiigcn des Notars ans Südsrantreich daraus
befinden . Nun will de Fern , noch den Nachweis
führe », daß die Platten wirklich die Stimme des
Notars wiedergebe », was der Leiter des Phonetische »
Instituts an der Sorbonne bei dem l >c»lige » Stand
der phonetische » Wissenschaft für möglich erachtet .
ES bleibt natürlich die Frage offen , ob das Gericht
diese neue Form einer Zeugen aussage zulaßt .

Die Schuld des Valero bei Kindcsniord . Tie

Revisionsinstauz des Oberste » Gerichtshofes in
Moskau hat soeben die Frage ausgeworfen , ob es
nicht richtig wäre , beim Kindesmord sich auch an den
Pater des getöteten Kindes zu halte ». Trifft denn
nicht auch ihn die Schuld , wenn er , die Ainller in

hilflosem Zustande wissend , nichts dafür getan hat ,
»in ihr über den schwerste » Augenblick des Lebens

hinwegzuhelfen ? Trägt er da nicht auch eine » Teil
der Berantworlnng für de » Kiiidesniord ? Sollte
man ihn nicht zusammen mit der Mutter slrafrechl -
sich belange » ? Ei » Gedanke , der zweifelsohne einen
richtige » Kern in sich hat , soforn man auf dein
Standpunkt steht , daß man moralischc Sckinld durch
Gefängnis „ sühnen " soll » » d glaub «, soziale lind
kulturelle Mißstände durch Slrasmaßnahnicn lindern
oder gar aus der Welt schassen zu können . Ob -
gleich die russische Slrasgesetzgebung in der Theorie
ans dem Standpunkt steht , daß die Strafe nur de »
Zweck der sozialen Sicherung gegen gemeingcsähr -
lichc Individuen hat , ist die Praxis der Gerichte
jedoch i » nichts aiidercs als sonst in der ganzen
Welt : Es wird da gesühnt , vergolten , abgeschreckt .
Den Abschrccknngszwcck verfolgen auch die Strafen ,
die über die Müller verhängt werde » , die aus Not ,
Furcht vor den Nächsten oder falsche Schani , ihre
Nengcborenen töten . Glaubt daS Gericht hier stra -
je » zu müsse » , so muß es ihm auch konsequent er¬
scheine », den Vater strafrechtlich zu belangen . Als
erstes ist diese Fragestellung von dem Blatte „ Tie
Armut " aufgeworfen worden . Es wäre abzuwarten ,
ivie der Oberste Gerichtshof sich dazu stellt .

Das größte deutsche Handetsfliigzeua ist Freitag
ans dem französischen Flugplatz Lc Bourget gelan¬
det . Es handelt sich » m ein neues Probeflugzeug
der JunkerSwerkc , das den Flug im Auftrage der
Frankfurter Messe » » icrnomme » hat ? es soll später
in den Dienst der Linie Paris —Berlin gestellt wer¬
den . Ter neue Typ stellt das größte bisher konstrn

jahrhundertelang vorher war es ein VolkSheilinitiel .
Das Gilt des Mutterkorns wird als Extrakt ge
Wonnen und ist wegen seiner lang anhaltenden zu -
saminenziehendcii » nd blutstillenden Wirkung auf Vc
Gebärmutter von besonderer Wichtigkeit : es leistet
in Fällen schwerer BliltiHtgeil »ach der Geburt und
bei Frühgeburten wertvolle Dienste und diese An -
Wendung ist auch setzte weitaus wichtigste . In
neuerer Zeil wird es da immer mehr von Extrakte »
ans der Zirbeldrüse verdrängt .

Weit tückischer und gefährlicher als das Mutter

ko. iigift bedroht die sogenannte Strahlenpilz
krankheil Gesundheit und Leben unvorsichtiger
Menschen . Ist der Mnttertoriipilz leicht zu erkennen ,
demnach der Berhutiingaschuh einfach , so setzt sich
jeder , der einen Grashalni oder den
Stengel einer Blum « in den Mund
» i m mt , dar Gesahr ans , von eine » i bc -
sonderen W » ch e r p i l z befallen z u wer
den . Basondors K » ndcr , aber auch viele
E rwachscne ha b « n die Unsitte , G rä s or
u u d BI n in e n z wischenden Z ii h n c n z n
halten oder durch die Lippen z » ziehe » .
Diese verbreitete Unart kann zu gefährlichem Siech -
tut » führen , den » an Blunienstengcl » und GraShal -
»tc » entwickelt sich zur Sommerszeit ei » mikroskopisch
Heiner Pilz ( Actiiiomyces ) , der Erreger der gcfähr -
liehen S t ra hl e n p ilz k ra » k he i t. Zuerst ist
diese Krankheit bei Rindern beobachtet worden , über

trag : sich aber ebenso leicht auch aus Menschen . Die

ersten Anzeichen dafür sind Verhärtung und ?ln -

schlvettnng des Äaiimcns , denn das Pilzgeflecht cnt -
Ivickelt sich uiiaushaltsam weiter , dringt sogar bis in
die Knoche » , und da die ForlpflanznngSlörper in Ge -

stall der Sporen verhältnismäßig rasch gebildet wer -

den . wuclxrt der Pilz überaus stark » nd richtet , ohne
sofortiges Dazwischentrete » ärztlicher Behandlung ,
bald die verheerendsten Zerstörungen an !

Zwei gefährliche Erkrankungen , die einer gedan¬
kenlosen Unart ihr Entstehen verdanken : Tic bcspro -
cheueii Folgemöglichkeiien werden aber jedem Den -
kcnden die Auge » offnen !

korke dcnischc Handelsfliigzcng dar . DI - mit allem

Komfort versehenen Passaglerkabincn umfassen
U Plätze , die sich zum Teil in Lregebetteu vcrwan

dein lassen . Das Flugzeug besitzt außerdem >» » sang

reiche Frachlräitme . Seine Spannweite beträgt MAI

Meter , die Länge 10 . 20 Meter und die Höhe 0 Me¬

ter . Die drei Motoren besitzen insgesamt 1200 P ^ -

Das Flugzeug erreicht eine Geschwindigkeit von 180

Kilometer in der Stunde .

Ein »Ilsachcr Lebensretter . Einer der popn

linsten Holländer , Dorus Rylers , ist im Alter vo »

Sl Jahren i » Ten Helder gestorben . Ankers war

ein niederländischer Seemann von echiem Schrot und

Kor » . Er hat tzn staatlickien Rettungsdienst IL

Schisse aus schwerer Seenot befrei ! » nd ölt Schisss -

brüchigen das Leben gcretict . Sein schwierigstes

Die Brünner Ki
Brün » , 23 . April .

Am 26 . Mai wird am neuen Ausstellt ! ngs
platz im Schreibwaid die Brünncr Ausstel¬
lung für zeitgenössische . Kultur er¬

öffnet werden . Zwar scheint es dein Laien , daß die

im Bau befindliche » A lichtellumgspavi II ons un¬

möglich alle bis z » dem angegebenen Termin

fertig sein können , aber die Fach »
I c ix t c versichern das Gegenteil . Ter

Landes - Ausstelluiigsptatz auf der „ Bauerschcn
Rampe " wird vorläufig ans einer Iläche von 36

. Hektar ausgebaut . Diese Iläche mußte durch g: -
Uta l >ige BvdenvcrschiebuIlgen Planiert werden . Die

aligetragcnc und ftellcmveift wieder aufgeschüi -
tele Bodenniasse macht etwa lö . vvv Kubikmeter

aus . Die Eingangspforte zur AitSstellnng ist ein

etwa 100 Meter langes Segment eines Kreif - S.
Ein Eingang liegt gegcniil >er dein Bahnhof der

Straßenbahn , der eigens für die Ausstellung er¬

baut wurde .
Links vom Eintrittstor fallen uns zwei Pa

billons auf , die fast fertig sind : der e . r Stadl

Brünn und des Landes Mähre » . Daran

schließt sich der noch int Bau befindliche Pavillon
der Stadt Prag , der von den Prager städtischen
Aenttern und Schulen reich beschickt werden soll.

Ter Handels - und Jndnstriepalast .
Bont Eingangstor gelangt man über einen

großen Platz nninittekbar zum Hatiptgebätide des

ganzen Ausstellungsgeländes , dem riesigen H a n-

d e l s und I n dn st r i e pa l a st, der » ach seiner
slächenmäßigcn Ansdehimng einer der größ ' en
AuSstellungsktanie » Europas ist . Er ist eigentlich
cht Komplex vo » Ilngcln , die strahlenförmig von

einem Rvlniidciiknpsx ' Ilxtii ausgehen , der als Jost -
räum der Ausstellung ansgestatict ist . Zur Äe: o-

nage wurde Sand und Schotter verwendet , ins .

getarnt 17 . 000 Kubikmeter . Weher wurden fünf
Millionen Kilogramm Zement , 90 Waggon Essen
für die Beloiiieriing . 31 Waggon für die eisernen
Tore » nd Icuster , 220 Waggon Holz für de » Ge¬

rüstbau verbraucht . Eine Fläche von 7000 Qua -
dralmeiern wurde asphaltiert , eine Fläche von
9000 Quadratmetern wurde verglast . Die größten
Fenster im AnSmaaß von 16 X 11 Me ' cr »iiißten
mit Rücksicht ans die Unterschiede der äußere » und

der inneren Temperatur besonders verankert
werde » .

Das Gebäude der Brüuner Berkansoanöstellungen .
Der zweite Hauplteil des Aitsslellnugsgebätt -

des ist der Komplex der Gebäude der Brüuner

Berkanfsansstelliingeli . Bon dem Dach der Halle
führt der Ausstieg zu einem 16 Meter hohen Ne -

llaine - und Aussichtsturm . Dieser Ans -

sichislnrm ist vollständig von einer Glashütte ein¬

geschlossen . die für Lichtreklame ausgenützt werden

soll . Int Turm wird ein Aufzug hinausführen ,
rundherum ist eine Stiege angeordnet .

Nebe » dem Boulevard , der vom Gebäude der

Verkaufsausstellungen zum . HanptanSstellnnasge -
bände führt , steht der Pavillon der Bolls
l ch u l c n.

Ter „ Werkbnnd der Tcutfchen " .
Gegenüber dem Pavillon der Volksschulen be -

findet sich der erst im Werden begrifft »« Pavillon
des „ Wertbiindes der Deutschen " in Reichenberg ,
der die sndeleiidc ' nlschc Kunst würdig repräsentie -
reu soll. Ter Pavillon wird nach den Plänen des

Professors I » g . B a i e r errichtet . — In der
Linie des Bolksschnlgebändes steht der Pavillon
der ' Akademie der Bildenden Künste und das Haus
der P rage r K n n st g c w e r b e s ch n i e.

Das Elektrogui .
An dcr Rückfront des Industriepalastes liegt

das Elektrogui . Tieft Exposition soll in anschan
sicher Weise zeigen , wie die maschinelle » und elck -

trolechnischen Einrichtitngen im landwirischafi -
lichcn HauslMt und i » der Wirischaft ansgein ' itz !
werden können .

Der Mensch und sein Geschlecht .
In einem besonderen Ptavillon „ Ter Mensch

und sein Geschlecht " » eben dem Elektrogui soll
eine zweckmäßige Ausstellung vo » Gegenstände »
Platz finden , die die Entwicklung des Menschen ,
geschlechles vom diluvialen Menschen an zeigen .
Darauf komiiieii wir »och zu spreche ».

Daß für Kino , Restaurant , Kaffeehaus und
Bevgniignngspark gesorgt ist, versteht sich von

selbst .

Was wird zu sehen sein ?
Es ist natürlich schwer , im engen Rahmen

eines Zeilnngsaufsatzes alles das auszuzählen , was
aus der Brüuner Knlturansstellnng zu sehen sein
tvird . Darum soll hier das Wichtigste Evtvähumig
finden , es tvird sich noch Gelegenheit bieten , auf
andere Ausstellungsstücke hinzuweisen .

Die Abteilung für geistige und t e ch n i -
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RcitniigSwerk war die Bergung der Mannschgi -
deutschen Barke „ Reno - wn" im Jahre 1887 . Er ^

'

alS Oäsähriger nach SöjShrigcr Dienstzelt mit einer
geringen Pension a » S dem niederländischen Stamt
dienst eullasscii worden .

Verheerende Explosion . In Denve .
( Eolinndo ) kam es Freitag vormittags in dem
Maleratelier eines Industrieunternehmens
einer großen Explosion , tvodnrch acht P>ersvncn
getötet ilnd über 20 Personen verwundet wurde »
Tic Explosion halte einen Brand zur Felge , der
auf die Rachbargebändc übergriff . In einem
dieser ssiebände wurden einige Beamtinnen vom
Feuer eingeschlossen . Sie wurden zwar gerettet
erlitten jedoch solche Brandwunde » , daß a » ihrem
Aufkommen geztveisell wird .

sche Kultur und H ochschultvc . sen wird
in -t Gruppen geteilt : Dcr Mensch und die lebende
Natur , Der Mensch » nd die unbelebte Natur . Daz
Recht und der Staat , Das Geistesleben >- z

Menschen .

Ter Mensch und die lebende Natur .

Tie Gruppe Anthropologie — wohl
die wertvollste Abteilung — befaßt sich mit der
Erforschung des Menschen ans dem Oft biete der

Tschechvslotvakei seit der prähistorischen Zeil bis

zur Anthropologie der heutigen Bevölkerung . Dir

älteste Zeitabschnitt wird sich um das Mammu ,
konzentrieren , das in natürlicher Größe unter Lei .

tung des bcrichmtcn Forschers Dr . Absolon
nachgebildet wurde . — Die Gruppe : Der

Mensch und seine Gestindheil ersaß :
den Stand der wissenschaftliche » Medizin Ixi uns .

Besonderes Interesse in Proletarischen . Kreisen
werden die Gruppen Schutz der BolkSge -
suiidheit und Psychologie u n d P s y ch o-
t c ch n i k finden . In der Gruppe „Biologie " wird
des Brüuner Mönches Gregor Mc n de l, des Be¬

gründers der Vererbungslehre , gedacht iverden .
Die Abteilung „ Ter Mensch und die leblose

Natur " umfaßt Geologie , Paläontologie , Msnto -

nistik , Mineralogie , das Wasser als Energiequelle ,
Geographie , Astronomie , Physik , Chemie . Mascir .

nemveftn und endlich Verkehrswesen , Flngt . ' ch» k,

F i l m, Radio und Druck .

Das Recht » nd der Staat .

In der Rotunde de' ? Aiisstellungspatais st
die Exposition „ Das Recht und der Staat " unter -

gebracht , die dem politisch Interessierten viel zu
sage » lnrbeti wird . Sie zerfällt in zwei Gruppen :
Der Aufbau und die Verwaltung des

Staates . Int ersten Teile ist der Aufbau der

RechtSordiiuiizz des Staates veranschaulicht . Hier
soll die Zusanimeiisetzniig vom Abgeord -
n e t e ii h a ii s und Senat , die Stärsse der ein -

zelnen Politischen Parteien , vie Ein -

steh ung eines Gesetzes , die Stellung dcr

Republik im internationalen Recht gezeimt werden .

Im zweiten Teil wird die Berivalning des Staa >
les erläutert . Regem Interesse werdeiiswohl lrei

unseren Genossen die Daten über die Ätaats -
wirt s ch a f l und die S l e u c r b c lw st ung

begegnen . t

Das Geistesleben des Menschen , k

Diese Abteilung unisaßl alle eigentlich ! ' » Ä. ".

steSWissenschaftcn . Eine Gruppe gibt ein Äild der

s oc i o log i sche n Forschung in ulnscrem
Lande . Daran knüpsi sich P h i l os o pH i ex Resi »

gion und Sprackensorjchnng . In einem lit \ r <i '
tischen Salon wird auch die sudeteP -
deutsche Dichtung vertreten sein . — 57

Exposition dcr IoutuaIisti t wird Beispiel »
verschiedener Zeitungslypen enilialicii » nd den

t ^ ang der Arbeiten in Redaktion , Druck und

Administration voll einwickeln . Tie jonriiasistischc
Ardeil im Zusa »i »ieiil >ang mit Politik Parla¬
ment , Ze ii su r und Publikum wird in Btouiage
Tafel » wiederzugeben sein . — Weiters finden wir

hier Musik , Theater , Volksbildung
und H o ch s ch n l w e f e n.

Das Bolksschultvesen .

Erfreulich ist , d- iß dem Schulwesen viel Platz
eingeräumt wurde . Für die ' Ausstellung der Volks ,
schulen wird ein eigener Pavillon erbaut . Diese
Ausstellung bezweck, , den , Besucher ein vollstän¬
diges Bild der Erziehung des Kindes vom AIin

vergärten an zu vermitteln . Eine große Ausstel -
hing des deutschen Schul w e i e u » sott » »

sttaist der Erzichungsgrniidsätze Pestalozzis c- rga
nisiert tverden . Sie wird solgende Abteilung
haben : Pestalozzi . Gedenken , Literatur zur neuen
Schule , K' iiidergartcmvesen . Llnsban und Glie¬

derung des Bildnngsweseiis in den Landgemen ' ,
den . . Kouzeitirierte Arbeit des Kindes ans psvche
logischer Grundlage . Durch selbständige Anöste ! -
luiigen lyc ' rden auch die Polen und die Ungar »
vertreten sei». . Um das Bill » des Schulweftne
möglichst vollständig zu erfassen , werden außer
dem zwei Filme gedreht . Dcr erste Film tvird
Bilde ' r ans den tschechischen Schulen , der zwene
Film Bilder aus de ixt sche » , ungarischen und

polnischen Schule » und ans dem humanitäre »
Schuhveftit zeigen . Die Filme werde » . m Licht¬
spieltheater der Ausstellung vorgeführt - erden .

Alles in allem : es wird auch für die A r be i

te r scha f t , ja gerade für die Arbeiterschaft sehr
viel Sehenswertes auf dieser Ausstellung
gebe ». Unsere Organisationen draußen am Lande ,
nicht nur in der nnmiilelbarc » Umgebung
Brünns , sollten nicht zögern , genicinsame Fahr¬
ten zur Besichtigung der Brüuner Ausstellung
zu organisiere n. Die Brünncr Genossen
werden sich frone », tveii » recht viele auswärtige

Parteistenossen nach Brünn komme » und sie als

ihre Gäste herzlich begrüße ». — g —
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„zreiwilliger Arbeitsdienst "
nui dem Lande .

Sie neueste Arbeitsvermittlung der

preußischen Rittergutsbesitzer .
Durch einen Zufall kam uns ein Rund -

schreiben des Bundes A r t a m e. V. , der seinen

gjh in Halle a. S . hat , in die Hände , das au die

einzelnen Jugendherbergen und „Teulfchtnni «.
büiidc " verschickt wurde und das sicher unsere
Knolle » interrssicren wird . Der genannte Bund

ist nichts anderes als eine A r b e i t S v e r m i t t -

( » ngsanstalt für die Grohgrnndbe .
sitzcr O st e l b i e n S, aber selbstverständlich
nicht in dem Zinne , um Arbeitslose » die Mög¬
lichkeit zu gebe », irgendetwas zu verdienen , son-
du » um den Rittergutsbesitzer » nahezu kosten ,

lose Arbeitskräfte zu vermitteln . TaS Flugblatt
richtet sich vor allem an die romantische deutsche
-fugend, die man am leichtesten mit schönen
Phrasen und Schlagtvorten zu fangen glaubt .

Der Bund sieht seine Aufgabe

„ im freiwillige » Arbeitsdienst ans den , Lande ,
Leib, Geist und Seele zu kräftigen und de » Cha
rakter ) » festigen .

Die sremdländische », besonders die polnischen

Wanderarbeiter von deutscher Erde zn verdrängen .
Kampf gegen alles , ivaS unscrcni Volke stha

de! und cS hindert , daö zu iverd . ' », wozu es bc

stimmt ist . Dazu gehören : das Judentum und

ähnliche schwarze Mächte , alles undcutschc Wesen ,
alle ttndentschc » „ modernen " Unsitten » nd Leib
»nd Seele lähmenden Volksgifte . "

Die Artamaucnschaft seht sich aus A r t a
mancn und „ Landhelfern " zusainincn .
Wer besonders brav gearbeitet lxil , avanciert vom
Landhelfer zum Artamanen . Auf jedem Guts -

hose bekommt jede Gruppe von Artamanen einen

sogeuaililtcu Arlaiuancnsührcr , de » sie natürlich
nicht aus ihrer Mitte wählt , sonder » der ihr au
die Spitze gestellt wird . Dieser Gruppenführer
und ein Gauführer schließen de » Vertrag mit
dem Gutsherrn ab .

„ Die Aruppcnmilglicdcr sind verpslichlet , den
Anordnungen de » Führers unbedingt
Folge zu leiste » . Wir Artamanen lehnen
die marxistische Arbeits « » ffassnng
ab. . . . Mit dem Gutsherr » wird ei » Treu »
Verhältnis angestrebt . "

Der Führer ist berechtigt , aus eigenem Eni
lassnngen vorzunehmen und Kündigungen auSz »
sprechen. Tann enthält das Rundschreiben noch
eine Reihe von Richtlinie », welches Leben auf
de » GutShöfcn geführt werden muß , nn » der
„Sendling des dcutschen Volkes a » « Gott " nicht
zu schaden . Und was bekommt der liebe Arta -
iiianc für seine Schinderei auf dem Rittergut :
80 bis 00 Mark monatlich , je nach der Leistung .
Denn wir die Kaufkraft der deutschen Reichsmark
in Betracht ziehen , und zwar in Deutschland , so
sieht man , was für eine » Schnndlohn die Guts -
icsitzer zahlen wollen .

Es ist auch kein Wunder , daß sich der Artam -
duiid ausgerechnet an das Auslandsdeutschtum
lvciidet . Ein Arbeitsloser oder irgendein innger
Mensch, der irgendwo in Böhmen wohnt , kann
eben leichter ans den Schwindel hereinfallen . Ein -
mal erscheint der Betrag von DO Mark , für den
er sich i » Deutschland draußen überhaupt nichts
anschaffen kann , doch in tschechischer Valuta hoch
und dann kommt das Romantische dazu , das der
I »ngc Mann sich von einer solchen Reise und
einem solchen Leben verspricht . In Wirklichkeit
handclt ^eS sich hier um nichts anderes , als um
einen Schwindel , der dazu dienen soll , de » oft -
preußischen Junkern billige Arbeiter , junge Mcn
>chc». die vom Lben nichts wissen, zu verschaffen ,

^
die man dann nach allen Regeln ausbeuten kann .
Das so ein junger Mensch ( auch SechSzchnjäh -
mge! ) dann in der Fremde anfangen ? Wenn es
chni mich noch so schlecht geht , muß er aushalten .
muh für d : . Rückreise hat er kein Geld : der
Gillsbesitzer zahlt uach Ablauf eines Jahres bra
prr Arbeit erst die Rückreise .

Mit aller Entschiedenheit muß man gegen
Art der Ansnützüng der Rot der deutschen

Arbeiterschaft protestieren . Aber noch nicht genug
» umt : dem Landhelfer werden monatlich von
stineni Lohn 3 NM . — das sind zehn Prozent
^6 ganze » Lohnes — abgezogen , die einen Bei
wg für einen Ka in p f s ch a tz bilden und Eigen

tum des Bundes bleiben . Acht Monate dauert im

Durchschnitt die Feldarbeit und in dieser Zeit
bat der junge Mann nahezu einen ganzen Mo
ualslvhn für einen Kampfschatz zu zahlen , der
vielleicht dazu bestimmt ist, gegen andere Arbeits -
genossen verwendet zu werden .

„c- n»^?^vristisch ist , daß der Anmeldeschein
ms Mitglied zum Bunde Artam nur dann berück -
I ' chtigt wird , wen » die „Ehrenhaftigkeit und
°°" ' lche Gesinnung " von Bürgen ( genaue Adresse

bestätigt wird . Map will also auf jeden

e « Ht b.

rv Jf ' . .
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ucher gehen und will eben nur solche , die

wnnch Heine einmal „ Eselssöhne " genannt hat .

i»!s Fpvkulation der preußischen Grundbesitzer
o >>' t nicht schlecht . Sicher könnten un -

in" ^ " bbündlcr von ihren Gesinnungsgenosseii
m manches lernen . Wir müssen unsere Jugend
i,, ( . rr

Cn ' 0U f solch plumpen Schwindel herein -

«n, „ Dutschland gibt es eine große
von Arbeitslosen . Es ist klar , daß diese

. c ohne weiteres bereit wäre » . Arbeit auf '
s " 5?' "°»' . . wenn sie sie nur irgendwo bekämen .

fl„ ,
Mm , blick, ist es . daß dieser ihrer Arbeit

über r, . ? UC entsprechende Leistbug gegen -
Jj T . " wußte . Die Rittergutsbesitzer sehen,

ter il ? Bussen der Land - und Saisonarbei -

»iiclien an ?bsatt spricht natürlich nur von Pol -

»° n ^^°! >derarbeitcr ») zu organisieren bcgiu -
toinrnVf - A Gutsherrn mit ihnen nicht mehr

riich verfahren können , da sie es mit einer

Organisation zu tun haben , die ihre Forderungen
stellt . Daher und nur deshalb erinnert man
sich der anslandsdeutschen Jugend , die man unter
Mißbrauch aller nationalen Gefühle ans die oft -
preußischen Güter locken will , um sie dort aus¬
zubeuten . lg . 3 ,

Die Iubilöumswsiung der öltet '
reichlichen „Schul - und Kinver -

freunde " .
Am 1-1. und 15. April fand in Graz die dies -

jährige RcichSkonferenz der österreichischen „ Schul -
und Kindcrsrennde " stall , bei der gleichzeitig daS
zwanzigjährige I u b i l ä u in der öftcrrei »
chischeu Kindcrsreunde - Bcwcgung in schöner und ein -
drncksvollcr Weise gefriert wurde . Gefeiert i » der -
selbe » Stadt , in der im Frühling 1008 Auto n
As ritsch die erste Kinderfreundc - Gruppc ge -
gründet . Mit tlescr Wehmut gedachte die Versamm -
lung des großen Toten , der leider viel zn srüh von
uns gegangen - , voll heiliger Begeisterung gelobte »
die Teilnehmer , sein Andenken zu ehren durch treue ,
unermüdlich « Pflichterfüllung .

Die Beschickung der Konferenz ent¬
sprach der Bedeutung , welche heute die Kinder -
frcililde - Bewcgung in Oesterreich besitzt . Aus allen
leite » der Republik war : » - im güuzcn 128 - -

Delegierte erschiene »: olle große » politische », Wirt -
schaftlichen und kulturelle » Organisationen dco
österreichischen Proletariats halten Vertreter eni -
sendet : die rcichSdcntschen Kindersreundc waren
durch einen , der Arbeiterverein Kinderfeennde !>ir
die Tschechoslowakische Republik durch vier Delegierte
Nennten .

Ter Bericht des Gen . Jalkotzky Wie » gab

ei » geradezu überwältigendes Bild von ser Größe
und Leistungsfähigkeit der österreichisch : « Kinder -
i : eunde . Ter Verein zählt gegenwärtig in 801 Orts -

gruppcn 00 . 808 Mitglieder mit rund 200 . 000 Kin¬
dern , die Zeilschrist „ Kindcrland " erscheint in einer
Auslag : von nahezu 100 . 000 Stück ; dt : Jahresbilanz
für 1027 stellt de » Ausgaben im Betrage von
2,891 . 507 ' S eine Gesaintciiinahmc von 3,080 . 001 3
gegenüber .

Tic Bedeutung dieser Zahle » wurde »och sinn -
fälliger , als Gen . Max Winter i » einem form »
schönen und inhaltsreichen Referat : „ Zwanzig Jahre
Kindersreundc " , dem Stand von heute die nuscheln »
bare » Ansänge von lliüS gegenüberstellte . Bor
Zwanzig Jahren noch ein kleiner Eiiizclvercin mit
05 Mitgliedern von kaum lokaler Bedeutung ; Heute
eine große und mächtige Organisation mit nahezu
199 . 999 Mitglieder », der Träger der „Sozialistischen
ErzielningSiiiternationale " — es ist ein Ausstieg von
beispielloser Größe , der uns alle mit freudigem
Stolze erfüllt .

Gab die Rede Winters einen Rückblick ans »ine ,
auch in der au Ersolgcn so reichen Arbeiterbewe -
gilitg einzigartige Leistung, so eröffnete da « Rc -
jerat des Gen . T e s a r e k - Wien : „ Das befreite
Arbeiterkind eine » hoffnungsvolle » Ausblick auf
weitere fruchtbare Täilglcil . Auswertung der mo¬
derne » Psychologie für »ufere Arbeit am Kinde :
Steigerung der Eigentäligkeil der Buben und Mädel
in unseren Organisolioncil ( „ Rote Falken " ) ; große ,
kindgeniäßc Massenveranstaltungen ; Erfassung aller
Prolctarierkindcr , besondcrs auch der Arbeiter - und
Bauernkinder auf dem Lande .

Zusammenfassend darf man sage», daß die
Grazer Tagung ein Bild kraftvoll aufwärlsstreben -
der Entwicklung bot , das alle Teilnehmer mit sreu -
digcr Zuvcrsichl crsüllle .

Bollswlrtschaft .
Wahrheiten aus Sowietruhland .

Richt bloß bei unS , sondern auch in Sowjet -
rnßland geht « a den Kapitalisten gut !

Das ansländisck >e Kapital >>it selbstver
siändlich auch in Sowjetrußland die Möglichkeit
gefunden , sich an der Ausbeutung der reichen
Naturschätze des Landes zu beteilige », und zwar
in Form der sogenannten Konzessionen . Irgend¬
eine amerikanische , englische oder deutsche Firma
bekommt von der Soivjetregicrnng aus Grund
eines KonzessionSvertrageS die Erlaubnis , für
eine Reihe von Jahren irgendein Bergwerk zn
betreibe », ein Waldgcbict auszunutzen , usw. Die

Sowjetregiernng garanliert , daß der Verlrag
nicht einseitig gekündigt werden darf und daß das

Vermögen der Gesellschaft nicht expropriiert wer¬

den wird .

In der letzten Zeit machen sich in einigen
kapitalistischen Zeitungen Stimmen vernehmbar ,
die ans die Unmöglichkeit kommerzieller Be¬

ziehungen mit Sowietnißland , ans den Zerfall
drr ganzen Konzessionspolitik usw . hinweise »
Wir könne » uns diese Kampagne ganz gut im

Znsammenhange mit den letzten Ereignissen i>

der SS SR . erkläre ». Die Sowjclrcgierung be

eilt sich daher , nachzinvcise », daß die Kapitalisten
sicb über Sowjetnißland am allerwenigste » zu

betlage » hälleii . Iii der „Ekonomitscheskaja Shisn "
Nr . «ei sindeil wir in dem Artikel „ Die Kon

zessionsprakiil und der imperialistische Druck "

wahre Loblieder über die Zufriedenheit der ein

zetnen kapitalistischen Direktoren mit der Sowjet -

regiernng und Beweise dafür , daß c § sich in der

CSSR . recht hübsch verdienen läßt .
Das - Hanpl - Kviizessionskvmiice veröffentlichl

die »laßgebciideil Ziffer » der Bilanzen von 17

Kvnzessionsunternehmnngcn der Bearbeitungs -

iudllstrie Per l . Oktober 1927 . Tie „ El . Shisn "
bringt die nachstehende Tabelle ( in Tausenden
Rubel ) :

Investiert : . . . . . . . . .
Grund - Betrieb : 3- iintnic Kredi - Tebl - Jahres stlei »-
Unpltni ntiticl ioreil ivr «» uinlatz gewinn

( $. 213 7 . 271 13 . 484 3 . 6UU 2 . 925 28 . 434 4 . 752

Der durchschnittliche Ertrag vom investierten
Kapital belauft sich nach der Berechnung in bezng
ans das Grundkapital auf 70 . 5 Prozent , auf das

Grund - und Betriebskapital 35 . 2 Prozent . Hiezu
erwähnt die „ Ek . Shisn " , daß es sich nm Kon -

zessionsverlräge handelt , die erst im Jahre 1925

abgeschlossen lunrben , so daß diese Resultate bereits

j », zweiten oder dritten Jahre erzielt wurden .

Außerdem , so lvird berichtet , ist kein einziges dieser
siebzehn Unternehmungen passiv, beziehungsweise
verlustbringend , sondern das Ertragüiiiinimnm be -

läilst sich in bezng ans das Grundkapital ans 30

ans das Grund - und Betriebskapital ans zwölf
Prozent .

Mas die Konzessionen in der Schwerindustrie
betrifft , so ist die Zeit ihres Bestehens — zwei
bis drei Jahre — viel zu kurz, nm einen Aus¬

schluß über ihre ökononiischc Wirtschaftlichkeit
geben z » können . Tie „ Ek . Shisn " zitiert sodann
eine Reihe von derartigen KoiizesslonSunterneh
muugen und weist auch hier nach, daß eine Steig :
ruug der Produktivität überall zu verzeichnen ist.

In dem Artikel heißt es weiter , daß die Kam - -

pagne im kapitalistische » Druck ans keinen Fall
die Sowjclregierung veranlassen wird , die Kon -
zcssionSpolitlk zu ändern , denn „ der hohe Ertrag ,
rwii dem schon die Rede war , ich eine reale » nd
dabei verlockende Tatsache " .

Diese Meinung könne » wir ruhig mit den
Sowjets teilen . Ria » lvird uns vielleicht wieder
einmal den Vorwurf machen , daß wir die Kam -
pagne der kapitalistische » Presse gegen Sowjetruß -
land unterstütze », ja uns sogar an il,r beteiligen .
Das ist wirklich nicht im geringsten nnsere Ab¬
sicht . Wir wollen nichts anderes als Tatsachen ,
die von der Sowietregicrililg zugegeben , ja sogar
veröfsentlicht werden , auch unserer Arbeiterschaft
zur Kenntnis zu bringen . Wir geben volllomine »

zu , daß die Möglichkeit , sein Grundkapital jährlich
mit 70 . 5 Prozent verzinse » zu können , jeden
Kapitalisten , >ede (tzesellfäiast veranlasse » wird ,
alles daranzusetzen , auch eine Konzession in der
SSSR . zu gewinnen , und daß der Kampagne
der kapitalistische » Presse ganz andere Gründe

maßgebend sind , als der , es wäre nicht Wirtschaft
licb . mit der SSSR . in Geschäftsverbindung zu
treten .

Auch wenn der Staat , falls dry Gewinn eine

bestimmte Grenze übersteigt , an diesem Rest :>e

teiligl ist, blüht den Kapitalisten ei » gutes Gc

schüft !

Heraus mit der llnfallverficherunu fiit

die Land - und Forstarbelter !

Ans Bilchcrs in Si ' idbvhlncil wird dem „ Land -
lind Fovftnrbcilev " geschrieben : Erst vor kurzem
verunglückte unser Genosse Berge r ans Leo

poldsdorf beim Holzziehen . Er mußte mit Zweit

hol ; über einen steile » Hang lternnterfahre ». Der

Schlitten trieb durch sein Gclvichl zu einer un -

Sehenren
Geschwindigkeit , so daß schließlich ' Berger

ie Herr- schafi über ihn verlor . Ti - > Gefahr er -
kennend , sinang Berger ans dem Schlitten . Trotz -
dem wurde er , von der Milcht des Schlittens ge¬
trieben , an einen Stein geschlendert , nnd ztvar

so stark , daß er schwere Verletzungen an der Brust
erlitt , die ihn längere Zeit arbeitsunfähig machten .

Auf ähnliche Weise verunglückte Genosse
A i ch i n g e r aus Silbcrberg , der Verletzungen
am Knie erlitt , die ihn wochenlang arbeitsunfähig
machten .

Am 8. März verunglückte Genosse Jilko
ans Silberberg beim Fällen eines Bannies . Er

mußte ans einem ganz mit Eis bedeckten Hang
Bäume fälle ». Ein Baum blieb beim Fallen an
einem anderen hängen , so daß er herunter
geschoben iverden mußte . Dabei löste sich der Bannt

. ' lötzlich von dein anderen los . Jilko konnte auf
dem eisigen Boden nicht so schnell zur Seile , so

daß er von dem zn Tal schießenden Baum erfaßt
und mitgenommeil wurde . Einem Zufall dankte

Jilko das Lebe » . Er kam , wie der Baum zu Boden

sauste , glücklicherweise in eine Lehne zu liegen ,
sonst hätte ihn der Stamm vollkommen zermalmt .
Einen RiPPeichrnch und eine Verletzung am Kopfe
trug er aber doch dabo » . So hänfen sich alljährlich
die Unfälle . Trotzdem wird die Eingliederung der

Forstarbeiter und auch der Landarbeiter in die

Unfallversicherung immer wieder ans die lange
Bank geschoben .

Turnen und Sport .
Bürgerliche » Sport .

Prag gegen Budapest 4 : 8 ( 1 : 1 ) . Das am
Sonntag in Prag zum Ansirag gekommene Släd : «-
sz ^el ei » Spiel des Jammers , besonders von
seilen der Prager . Ihr Sturm ivar als Ganzes
genommen eine große Riete ; annehmbare Leistung
loten mir die Kombination Palet - Bol *ot . Int Holt
versagte Pleiicha , die Außenläufer kimiWeit gefallen .
Die Verteidigung Holle schwache Momente und
arbeitete mit viel Glück nnd Unterstützung einzelner
Stürmer . S- iaplik nn Tor hotte gegen die drei Tore
keine großen Abwehrchanrc » . Die Budapeste - r stellten
eine flinke , gut kombinierende Elf . die aber
vor- dem Tore viel vom Pech verfolg ! war . Der
Sturm befliß zwo: hervorragende Flügel , di « infolge
Ihrer ZIaschhcil und Techmt eine stäningc Gefahr
flir das Präger Tor waren . Rur Ädlaczel ( ehemals
DFE . Prag ) lam nickt sehr zur v- tcltuirg . Das Half
haue in Kleber und Schneider chre besten Leidl «. Die
Verleidigmlg a- usgezo chnet , während der Tormaim
Felder schwach « Momerrte bau « . Das Tressen brach : «
der Prager Elf einen völlig n n v e r d i e n l c »
Sieg , da sie sich zivci Drittel des Spiele « in Ab -
Ivehr befaird . Außerdem zeigten die Prager hie
bekannte U » sair » i s, des Haltens lind Slopens
»nt den Händen soivie Be- ustellenK . A» Stelle Brau «
( Wien ) pfiff ein Vorstandsmitglied der tiirrtfrfwtr
Raiionalmoinlschast . die sick, derzeit hier vilfhäli . um
in „ Form " für Anrsterdam zii komme » — auch
waschechte „ Jtnmiemie " —, der gar keine K e n n t -
n ! s verr -ei, wie niait Spiele zu leiten Hai . Seiner
mehr wie laxen Leistung verdanken die Pruger den

Steg . - cu —

Ungar » gegen Tschechoslowakei 2 : 9 ( 1 : 0) . Die -

st-s zum Europa E» p- 5a >' HIa Pokal zählende Spwl
brachte de » Tschechen in Budapest eme ge¬
reckte Niederlage . Es zeigt sich inrmrr denllicher ,
daß der tschechische Prosisport nnanshaltfam seinem
' Niedergang entgegenfgeht . Elf Kanonen ergeben halt
Inmrer noch keinen Sieg . Nur dem gute » Hnitersvwl
der Tschechen ist es zuzuschreiben , daß die Nieder¬

lage nicht höher ausfiel . — Interessant ist aber

auch , daß ein ungarischer Mmister 500 Pengö für

jedci - Tor niid weitere 500 für de » Sieg ansiehte .
Diese Präinirrrimg hoben d' « Ungarn vo » Mussoliivis
fascistikchei » Sport geleni ! imd es ist da,int wieder

aufgezeigt woiiv ' ». daß im bürgerliche » Sporwctrieb
das Geld die Hauptrolle spielt .

DFC . Prag gegen Mor . Slavia Brün » 8 : 8
kl : l ) . DFC . irng dieses Sp - el in Brün » ans
» nd b>ack! ic es bloß zu einer Rcinispartie . Ei » weirig
schmeichelhaftes Resiildat für die Prager .

Prager Prosisport . Sanistag absokvierte »
stech ie Karl n ilild s : AFE . ihr Punktespiel ,
welches in - i dem Siege 021F - E. 8 : 2 endete nnd
Cvchic « Abstieg bcisiegelie . — Sanntag schlug SK .
Libcn die Slovoj 2iilov 7 : 8 und errang da
mit deii Aufstieg --n die „I . Klasse " . Rusalsky
S K. gegen Occhie VIII . 2 : 1 .

Weitere Resultat «. Kladno : SK . gegen SK

Pardubitz 8 : 1 >2: l ) — Kol in : TBE . Sturin

gegen Ccrt ' ic 1 : 4 ( 8: 2) . — P » bioeis : Viktoria
Xi/ . kov gegen Boheni ' ans Prag 2 : 2 (1 : 2) . —

D tix : DSK . gegeii DFK . Konwian 8 : 2 (1 : 1) .
— Bviir : TSK . gegen Schwalbe 0 : 1 ( 2: 01 . -

Te plitz : TFK Amateure gegen DFK . Aussig 0 : 0.
- T nr » : SK . geaen DSV . Saaz 0 : 2 ( 0: I). —

Schrecke » si ein : Spar tdi über gegen DFK . Rests
»titz 8 : 2 ( l : 1). — R c st o >» i tz: Cej( i ) Lev gegen
DFK . Reicheilbcrg 7 : 1 ( 8 : 9 ) ! - - Bode » dach :
Sp . - Bg. aege » DFK Kalbitz 19 : 1 ( ' 3: ] ) ! —

B r n i c ii : Sportbrüder acgen Lobosttzer FK . l : l

( 3 : 1 ) . — L' cipa - DSV . gegen DSK . Gabl - Xiz
2 : 2 <1 : l ). — : Iieichender g: : >! SK. gegen
Sportbrüder 2 : l (1 : 1) . — Egen Sportbrüder
gegen Sparta Karlsbad 8 : 8 l2 : 2) — Tacha » :
Karlsbader FK . gegen TFE . 8 : 1 ( 2 : 9 ) . — Gras -

Ii . tz : DFG geaen SV . Eger 8 : 2 ( 2: 1) . —

Brünn : BSK gegen Sportbrüder l : I ( 0: rt ». —

M ä h r O sl ran : DSK . Taschen gegeii MOSK .
2 : 9 0 : 9 ) . — T r o p p a n: TSV Willowitz gegen
DSV . 8 : 2 ( l : l ). — P > c ß b u r g: OSK Bra : - .
flava ' Res. gegen BAE Wien 1 : 1 ! — Wien :

Rapid gegen Austria 7 : l , Sportklub gegen Bienna

1 : 9 , Hertha gegen Hatmrh 8 : 2 . Wacker gegen
Slovan 3 : 9 , Eoncordia ' Agram gegen Atmira 4 : 8!
— De nl schlau d: Ba»eril Münchc » gegen SpVg .
Fürih 2 : 0 . I. FE . Nürnberg gegen VfR Fürth
2 : 0 , Hannover !«i gegen Tennis Borussia Berlin

> Wacker Halle gegen Dresdener SE 1 : 0.

Länder - » » b Zlädlesplele . Budapest : Preß
bnrg gc>?tii Budapest 1 : 1 Berlin : Münchn .

gegen Berlin > : 5 ( 1 : 1 ) . — Amsterdam : Hol
land gegen Däncin . irk 2 : 0 ( l : 0) — Gl son :
Spanien gegen Italien 1 : t — Subot ica : Bnda
pelt II gegen Snbotica 8 : 0 >7! : 0) - - Wie » :
Oesterreich gegen Tschechoslowakei i : 0 ( 1: 0) . Hocke: , -
spiel

Genosien ! JI,r mttlle » int -

iiiiooejetjt i tt r

Die Verbreitung unserer Jeituug ag,t » e » eu -

Teg » euch Uberall fUt unsere Parleip <r«sse

ein . An das Helm des Arbeiter » geftiir » dl ?

' . trbelierprell » Darum .

iSenollenn . sSeuoilinneu agitiert
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KM und Willen .
Lortzlugs „ Zar und Zimmermann " .

tflieucinstudi - rt im 9 ! cutn TcnIschcn

v Theater , 22. April 1028 . )

Albert Lortzingo komische Opern werde »

' ans den deutschen Opernbühnen unbegreiflicher
Weist allzusehr vernachlässig ! . Und sollten dort doch

eine maßgebende Rolle spielen ; denn kaum ein an -

derer Opernkouiponist hat die Opcrnbedürsnisst deS

deutschen Volles so verstanden wie Lortzing . Seine

Schöpfungen sind ein getreues Spiegelbild scincS

eigenen schlichten und biederen Wesens ; einfach , klar

!verständlich und dem Herzcn entsprungen . Die

! Leichtflüssigkeit seines Stils ist geradezu vorbildlich ,

der Humor seiner Musik unaufdringlich und echt .

In der Zeichnung seiner Opcrnsigure » offenbart er

stltcnes Geschick , das sich auf dir reiche praktische

Erfahrung deS Meister « stützt , der selbst Jahre lang

Kapellmeister , Regisseur und Darsteller in eigener

Person war . Heilte noch sind einzelne Typen auS

dem Lortzingschen Opern populär im wahrste » und

besten Sinne de « Wortes und unverwüstlich danf - -

dor für ihre Darsteller . Lortzing selbst bat in einem

Briefe die Partie de « Bürgermeister « in der Oper

„ Zar und Zimmermann " als eine der brillante «! «»

Buffoparticn seiner Zeit bezeichnet . Ter „ Zar
und Zimmermann " ist überhaupt Lortzings

populärstes Opcrnwcrk ; der Erfolg seiner Erstauf -

fühning am Leipziger Theater <1837 ) war ungeheuer .
Die Handlung dieser Oper , die sich an ein sranzösi -

schcs Schauspiel anlehnt , dars als bekannt voraus -

gesetzt »' erden ; sie bctrisf - da « angeblickt historische
Altenbeuer dt « in der Verkleidung eines Zimmer -
manne « reisenden russischen Zaren Peter und seiner

Berwechslnng mit einem russischen Deserteur und

Wcrflgcnosien .

Es war übrigen « höchste Zeil , daß unser beul -

sches Theater mit dieser Neueinstudierung des

. Haren " herauskam ; denn eine tschechische Opern «

dühnc Prags , da « Nalionalthcatc : , hat bereits in

der vorigen Saison eine Neueinstudierung und Neu -

inszenicrung dieser Oper gebracht , der erst vor tvcni «

gen Tage » als zweite « Werl eine vollständige Neu -

aufführung der „ Nndine " Lortzing « gefolgt ist . Aber

die sonntägige N c u a u s s ü h r u n g des Lortzing -
jchen „ Zar und Zimmermann " ini Rc ucn

Deutschen Theater war nicht sehr glücklich .
Schon iu allgemein - musikalischcr Hinsicht N' ar sie

verfehlt , weil sie zu beschaulich in den Teinpis , zu
wenig straff im Rhythmischen und allzu roh im

Dynamischen war . Opcrndramaturg Dr . H. L e -

winger , der sie dirigierte , halte auch ihre Ein -

studicrung besorgt . Da er mit dieser Ausführung
sein erste « Debüt als Kapellmeister an unserem
Theater beging , wollen wir Gnade für Recht er -

gehen lassen ; aber als Neueinstudierung tonnten
wir das , was wir da vorgestern hörten , nicht gelten
lassen . So wenig Stimmung dieser heilere Opern -
eckend im allgomem-nrusikalifllym Sin - ne hatte , so

wenig Stimmung und Spielsrcudc herrschte auch

aus der Szene . Trotzdem sich alle Solisten redliche
Mühe gaben . Bor ollem Herr Bandle r als Bür -

germeistcr van Bett , der sich aber an Ucbcrtrcibun -

gen doch zu viel de « Guten leistete . Ausgezeichnet
Hagen « mannhafter Zar , Frau Schulz .

E > s e n l o h r s allerliebste Marie , van dem

Bruch « stimmlich imponierender Margui « Cha -

tcauneus und Frl . Sommer « resolute Ai : we

Brown Nicht ganz befriedigt hat , weil stlmml ' ch

nicht ausreichend . Herrn Rollers Peter Iwanow .

In kleineren Rollen bewährten sich die - Herren N c i -

t e r und S ch ö n b e r g. Besuch und Beifall waren

reichlicher als verdien » ®- I -

Gastspiel Gisela Werbeziel . Die Werbeziel lehrt

alljährlich in Prag ei », im , das hier nun ein -

um, vorhanden « starke Verlangen < nach Jargon ,

schwanken und »ach hausgemachter jüdischer Komik

zu stillen . Leider bringt sie diesmal auch ein Stück ,

da « ichon im Vorjahr « da war und das sie keines -

tvegs von der stärksten Seite zeigt . Gisela Werbeziel ,

eine ins Jüdische übersetzte Niese und dieser auch

durch die spezifisch Wienerische Note ihres Ghetto -

Humor » verwandt , der so nur zwischen Augarten und

Donaukanal rings nni die «leine Schiffgasic gedeiht ,

erzielt sehr starke und nicht nur komische Wirkung ,

wenn sie mit nnbeschreiblickzer Echtheit die durch tau -

strb Fäden patriarchalischen FamiliengesühlS an ihr

Fleisch imd Blut gefesselte jüdische Mutter spielt .

Dazu war in dem einsallslvstn Schwank „ Hulda

Peßl in Venedig " kaum Gelegenheit vorhanden .
Er bot ein mäßiges Amüsement , zu dem neben der

Werbezirk von den heimischen Kräften vor allem G ö tz,

Frau Oszkc und Reinhardt beitrugen , fr .

Rietsch - Feier des Deutschen Kammcrmusikver -
ein ». Der Präger Deulsck ^c Äonrmeittmis - Ivliern hat
sein letztes M o rg c nk o nzc r t als außerordenk -
lichc Veranstaltung dem Andenken des im Dezember
vorigen Jahres verstorbenen Prosesjors der Musik -

Wissenschaften Dr . Heinrich R i c t s ch gelvidmet ,
jenes zielbewußten ManneS und Ailcĥ evS, der dem
Vereine durch viele Jahre hindurö ) als zuverlässiger
Führer vorstand und sein künstlerisches Ansehen
wahrte und mehrte . Wer die Konzerte des Prager
Deutschen Kannnermusikdereins kennt , weiß , aus wel >

cher künstlerischen . Höckiststufc sie stehen . Daß sie d- ese
aber erreicht haben , ist in erster Linie Riedsch « Per -

dienst gewesen , der in der Programmgestakmng dieser

Konzerte und in der Hemnziehung künstlerrscher
jträsle für dieselbe » Erfahrung , Wissen und sicheren
Blick besaß wie kaum ein anderer . Es berührt übrt -

gen « nierÄvürdig und stimmt rech ! tvehuuuig , d,iß
dor Tondichter Rnctsch zu seinen Lebzeiten in den

von ihm selbst verwalteten Konzerten selten oder nie

zu Wort kam und erst jetzt der wie Meister in ihnen
Geltung erlangt . Unter den Kompositionen RietschL ,
die man am Sonntag hörte , überzeugte vor allem
die erste Liedergru - ppe ; dann de beiden erste », the -
»talisch wundervoll angelegten Sätze seines Klavie »

guiNtetteS in D- moll und da « „ Vorspiel imd Fuge
über H- D- B " für Klavier . Daß Rietsch als Ton -

dichter durchaus Romantiker war , der -in den Bah -
neu BrahmS ' imd sogar Schumanns wandelte , bc

wies diese « ausschließlich semcm lonschöpfcrischen
Werl « dienende Sonderkonzenl eindringtich . Dt Aus -

sichrung dos vielstiligen Pro - gramme « entsprach nicht

ganz den Erwartungen , trotzdem bedenkende künstle¬
rische Kräfte zur Mitwirkung herangezogen worden

Ivareir . Enttäuscht hak vor allem die Dresdener

Kammersängerin Margarete Siems , einst
nntcr Angela Naumann erste Koloratursängerin am

Prager Deutschen Thealer ; ihre Stimme klingt

spröde und verbraucht , besitzt wenig Schmelz mehr
und zeigt sich im Piano nicht allen Willensabsichten

der Sängerin gesügsg . Darrmter leidet leider auch
^

der künstlerisch « Vortrag Zwischen dem Lcipzt «

g c r Gewandhaus Quartett ■ ( Herren

Wollgandt , WoIschke , Hervmann und

Klengel ) und der heimischen Pianistin Emma

Saxl , den Interpreten des Älavterqui - nteuS ,

herrschte nicht das nötige chychmlische und dynamische

Einvermchmen . Glänzend spielte dagegen Pros .

F r a n z L a n g e r von der Deutschen Musikakadcmic
die beiden klovienstischen Nummern das Kvn- zertcs .

Auch die dynamisch und rhythmisch schön geglieder -

reu Ehvrvorträge des Prager Deutschen

BolkSgesangvereins sind zu loben ; mir

noch « wo « mehr Gleichmäßigkeit und Weichheit im

Tonemsttze sei diesem vortrefflichen , mrder der Lei -

limg Dr . Karl Nowackö stehenden Männcrch ' ie

empfohlen . — «k-

Heute „ La Traviata " mtt Frau Holmgrcn

«n der Partie der Diolct - ta mid Herr Harden vcmr

Sladlihcater Nürnberg als Gast auf Anstellung in

der Partie des Alfred ( 158 —2 ) .

„ Villa Adelheid " mit Gisela Werbezirk a. « .

gelangt morgen . Mittwoch , im Neuen Theater zuni

erstenmal zur Aussührimg ( 159 —3 ) . In de » übrigen

Haupl rollen wirken mit die Damen Lorenz . Fern -

Uxrld und Hübsch , und die Herren Floischmaim , Hölsz .

lin . Trvnk - Trobitsch . Regie : Stadler . Wiederhol » » ,

gen : Donnerstag ( Kleine Bühne ) , Fro ' - Iag ( 100 —i " ) ,

Sametag ( 161 —J ) , Sonntqg ( 162 - 2 ) und Mo » lag

( Kleine Bühne ) .

„ Masken der Liebe " , die neuest « Komöd ' e von

Bimbean , gelangt m der deiiischrii llebertraging

von Georg Schwarz SamS ' . ag , den 28. d«. in der

Kleinen Bühne zur U r a n f f ü h r n n g. Da « Werk

wird unter der Regie von Max Liebl mit den

Damen Monotii , Ondra und Oszkc uird den Herren

Bauer , Götz , Keindorsf , Kunz , Padlesak , Renhaidt

und Veit m den Hauptrollen in Szene gehen .

Spielplan d « S Nrnen Deutschen Theaters . DienS -

lag : „ Traviata " ( 168 —2 ) . Mittwoch : , ^ Z: llo

Adelheid " ( Werbezirk , 150 - 8 ) . Toitncrstag :
IV. philharm . Konzert . Freitag : „ Villa

Adelheid " ( 160 —t ) . SamSIag : „ Villa Adel -

Heid " ( 161 —1 ) Sonntag . 11 Uhr : Kammer -

m u f i k. Uhr : „ Eine einzige N a ch I . "

Abends : „ Villa Adelheid " ( 162 —2 ) . Montag :

Maiststvorsicllung „ Tosra " . — Beginn jeden Abend

7 * Uhr .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :

. Hulda Peßl in Venedig " ( Werbezirk ) . Mitt -

woch : „ Erlebnis " ( Bankbeamten II ) . DonnerS -

tag : „ Villa Adelheid . " Freitag : Oktober -

tag . " Samstag : Urauffühninzt „ Maske » der

Liebe . " Sonntag , 3 Uhr : „ Opnnzie . " Abends :

„ Mannequins . " Montag : , ^ LilIa Adel -

Heed . "

Dienstag , 24 . April 1028 .
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Bus Beste für ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , ZBrag ,

Graben 25. SKI Staxar ■ m

Der Schuh ist nur dann vollkommen , wenn aus
demselben der Gummiabsatz Berson 7öv befestigt ist.
Die Eigenschaften dieses Absatzes kann nur derjenige
beurteilen , der ihn am eigenen Schuhwerk trägt . Der
Gummiabsatz Berson 760 federt Ihren Gang uns
schützt Sie vor jedwader Erschütterung Was seine
Dauerhaftigkeit anbelangt , übertrifft er weitaus den
Loderabsatz und hat sich dadurch zu einem unent -
behrlichen Gebrauchsgegenstand entwickelt . Durch
da « Tragen von Gummiabsätzen Berson 750 wird
vielen Reparaturen vorgebeugt , wodurch im . Haus,
hall bedeutende Ersparnisse erzielt werden . Lassen
Sie fich nicht täuschen und verlangen Sie beim
Einkauf neuer Schuhe ausdrücklich Gummiabsatz
Berson 750 . Bei Uebcrnahmc reparierter Schul)«
achten Sie darauf , ob dieselben tatsächlich »ist
Gnminiabsatz Berson 750 versehen sind .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

s . I . Prag . Mittwoch , den 25. d. M. um
halb 8 Uhr im Verein deutscher Arbeiter , Vortrags -
abend . Wir ersuchen die Genossinnen und Genossen ,
( « stimmt und pünktlich zu kommen Fivirag , den
27. d. M. im Speisesaal der Gcc . Zusammenkunft .

Prager Kurse am

t00 bolländii ' lbe Gulden . . .
100 Reichsmark
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l Pfund Sterling . . . . ,
100 Lire . . . . . . . . . . .

1 Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar . . . . . . . . . .
100 Pcngös
100 polnische Zloty
100 Schilling . . . . . . . . .

23 . April .
G- Il > War ,
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610 05
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50 . 14
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876 . 00
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472 . 55
05205
165 . 20
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47 « . -
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„ Set Srnueuarzt " ,
Schauspiel in drei Alten von HanS I . Rehsisch .

Ein Tendenzstück ! Wenn im zweiten Ali der

Arzt seinen Patientinnen Privatissimmn hält oder

sich mit der moralischen Freundin über den Ablrci -

bungsparagraphen untcrlzält , wenn er zum Schluß

programmatisch zusammenfaßt , was nach dieser
Handlung zu dem Problem zu sagen ist . dann ist es

sogar stärkste Tendenzkunst . Und nun ist im voraus

festzustellen , daß dieses Drama von stärkster , bei
einem jüngeren Werk feit langem «ich ! erlebter

Wirkung ist . Dankt es diese ferner Aktualität oder

erzielt es sie trotz der dick ansgelragenen Tendenz ?
Beide ? wird behanpict werden und beides stimmt
riicht . Man vergegenwärtige sich nur , wie diese «
Stück aussähe , wäre es nur Tendenz und wie ande¬

rerseits die blendende Technik verpuffte , wäre sie an
«in antiquiertes Geschehnis verwandt !

PiScaior würde , wenn ein subalterner Autor

ihm dos Gerippe eines Textes lieferte oder , setzen
wir den Fall , Rehsisch ihm sein Drama zur bclie -

vigen Verwendung überließe , die Kampagne gegen
den § 141 ( oder im Reiche 218 ) mit unerhörtem Aus -
wand an Technik inszenieren . Plakate , Film , Sprech .
Ehor , Parteiprogramme , Vcrsammlungsreden und

dazwischen ein paar Dialogsctzen und Monologe in

mangelhaftem Deutsch ! Die jungen Garden der

Tendenzkmist , denen auch die bloße Ahnung eines

besseren Thealers fehlt und die nur gelernt haben ,
die Möglichkeiten der Bühne am Kintopp zu messen ,
wären maßlos begeistert und hielten sich für revolu -
tionieri . Die Gtßmc von Berlin W strömt « zu sol¬
cher Ausführung und wäre angeregt durch die „dollc
Sache " . Aber ein Drama wäre das »ich : und , einer

natürlich und gesund empfindenden Masse von Thea
tcrbesuchern vorgeführt , würde der Klamauk seine
Wirkung vollständig verfehlen . Man führe doch Ar
toeiter zu der angeblich jür sie und au « ihrem Geiste
geschaffenen Jahrmarllsscnsaiion der Piscalorbühn «
und man wird sie verständnislos gegenüber dem

Spektakel eines Revoluzzers finden , der sich von

Dnrchschnittsregtsseure nur durch d- ' N größeren Man

gel an Einfällen und durch den skrupellosen Mui

zur Pietätlosigkei ! unterscheidet !

An dieser Möglichkeit geinessen , wird uns daS
Wesen der Tendenzkunst eines wahren Dichters , wie
es R e h s i s ch ist , leichter faßbar . Nich : die Tendenz
macht ein Werk zum künstlerischen Ereignis ; Tendenz

allein , vom Fabriksbelrieb geliefert , an die Wand

geschrieben , vom Lautsprecher verkündet , im Film

gefangen , in ärmliches Pathos verunstalteter Worte

gefaßt , dieses lausende Band einer laylorisierien

Kunst , ergibt iwch lange kein Drama . Man Halle

diesen Rehsisch daneben ! Er verzichtet auf all da «,
was sonst SaS LlBC der Teiidenzlünstler ist ; hier ist

nichts geballt , nicht « gestuft und kein Schrei
steilt aus ; hier gibt cS noch Dialoge , die der neue »

Sachlichteil der Sprache Widerpart bieten , hier reden
die Leute , wie ihnen der Schnabel gewachsen ist .
und nicht in jenem widerlichen KaWerwrljch von

KaufmannSjargo » , den man verleugnen nöckitc , und

klassischem Blaiik - Bers . Pachos , für das man kein

Ohr Hai . Rehsisch steht tu der Technik noch bei dem

gediegenen Naturalismus der Neiinzigerfahrc . DaS
Stück könnte , auf die Form besehen , vom jungen
Hauptmann sein .

Aber denken wir uns das aktuelle Problem —

und die Aktualität bringt die Tendenz mit sich,
die Gesinnung entscheidet lediglich die Richtung der

Tendenz — durch ein überlebtes der Ncunzigcrjahrc
ersetzt , vergleichen wir etwa das Stück mit „ Dero -
theo Angcrmann " , der Historie der Pastorstochicr
von Anno 05, und wir sehen , daß bei Rehsiich erst
Form und Tendenz zusammen das Drama von siäik -
sler Wirkung ergeben , lind iiickil oergelsen fei , was

eigentlich selbstverständlich sein sollt «: ein Dichter
gehört dazu . Nicht nur der routinierte Beherrscher
der Szene und des Dialogs , nicht nur der Zeitge¬
nosse , der den aktuellen Stoff nicht sucht , dem er

aufgedrängt wird durch das Miter ' eben eines tra -

zischen Schicksals der ganze » Generation , auch der

gestaltende Dichter , der aus Worten Menschen zu
formen weiß , muß dabei sein , soll r - n Drama gebe -
ren werden . Es läßt sich zusammeiifalsend sagen :
Kunst , die uns packen soll mit der Gewalt miterlebten

Schicksals , die Leidenschaften wecken will , muß —

kann sie Zeitloses , allgemein Menschliches nicht geben
und das wird iu gähreudeu Zeiten des UebergangS
immer der Fall fein — Aktualität und Tendenz drin -

gen ; aber sie muß Ännst bleiben , vom Dichter ge<
schaffe », gemeistert in der Form , glaubhaft in der

Gestaltung . Immer noch wird Kunst ohne Tendenz
bühnensähiger sein , als Tendenz ohne Kunst .

Held und zentrale Figur des Dramas ist der

Frauenarzt ; seltener , aber eben darum präch .
tiger Typus des Arztes überhaupt , nicht Geschäfts -
mann wie 90 von hundert seiner Kollegen , sondern
Helfer , ergriffen vom Leid einer irrsinnigen Mensch
heil , die sich selbst zu Tode quält . Notwendiges

Schicksal dieses Arztes , daß die Gesellschaft ihn nicht >

erträgt , daß er mit dem Gesetze in Konflikt gerät '
und nahe daran ist , vor die Hunde zu gehen . Dcklas -
sicrt , mehr Ltimpenproletaricr als Bohämien , finden
wir den „Professor " , wie sie ihn gutmütig scherzend
oder ironisch nennen , in einem kleinen Cafü des
Zentrum « , ungepflegt , mürrisch , resigniert . Ein
Zufall führt ihn ans diesem Milieu wieder auf die
Höhe der Gesellschaft . Er ist wohlhabend , gcsua ) l ,
angesehen . Da tritt die Versuchung an sein Men -
schcntum heran . Er hat damals in dem Witikclcaft !
einem Mädchen versprochen , ihm zu Helsen . Lotte
will heiraten , hat einen soliden , lieben Bräutigam ,
aber ihr früheres Verhältnis mit einem fragwür -
digen Burschen war nicht ohne Folgen . Soll occ
große Arzt halten , was der verlumpte Armleittc -
Chirurg versprach ? Die große Versuchung , de « neuen
Lebens , der Gesellschaft , des Reichtums halber die
kleine Freundin zu verraten , das arme Mädel in
Verzweiflung zu treiben , überkommt ihn einen
' Augenblick lang . Dann siegt sein Menschentum . Er
hilft ihr und wird das Opfer eines Erpressers , eben
jenes Burschen , der auS seiner Vaterschaft Kapital
schlagen möchte , was er mit der Phrase umschreibt ,
er lasse sich „sein Vatcrglück nicht vermasseln " . Das
Stück endet ohne Knalleffekt, ohne Mord oder Selbst -
mord . Ter Doktor geht bloß nach Indien , der Er
prcsser bekommt eine Ohrfeige » nd einen Scheck ,
Lotte ist durch eine Erklärung gerettet und gesichert .

Das Stück gibt aber mehr als die dramatisierte
Geschichte des Arztes . In dem kleine » Casü Pulsiert
der Rhythmus der Zeit , liegt schwül » nd dunstig oic
Atmosphäre der ausklingenden Inflation ; wir sehen
ein Stück Deutschland , einen Ausschnitt aus dem
grauen Bilde des Millionenclends . Das alles ge¬
schieht ohne ausdringliche Typisicrung , ohne gewollte
Milicuzcickittniig . Der „ wertbeständige " Bräutigam ,
der Klavierspieler mit den großen Plänen und
Worten , dem weiten Gewissen und dem durch dünn
fließenden Gaunerwitz kaum imponierender wirkenden
Spatzeninlellekt , das Mädel , das „ nach oben " will ,
der ehemalige Militärarzt , der nach Indien geht ,
um wieder einmal konniiandiere » zu können , die
Dame » der Gesellschaft — das sind gespenstisch wirk -
liche Nienschen einer Zeit , deren „ Musik " der Arzt ,
der erkennende , tragisch leidende Mensch , nicht mehr
hören kann .

Dieses Drama wird nicht ewig leben . Es tvird
veralten mit der Zeit , die es spiegelt , mit der Heber -
Windung des Problems , dessentwillen es geschrieben
wurde Aber da es dem Ringen der Zeit Worte
leiht , wird es nicht nur auf Jahre hinaus eines der

stärksten Repcrtoirstückc bleiben , sondern auch litera
risches Denkmal dieser Zeitläufte sein.

Die Aufführung , unter Holz lins sorg-
faltiger und ihre Stärke vor allem in dem guten
Bühnenbild dcü ersten und dritten ' Aktes eriveiseuoeii
Regie , verdient volles Lob . Besonders glücklich
ist diesmal die Besetzung gerate », ein paar ganz
kleine Rollen ausgenommen , die an einer Provinz -
bühne eben kaum besser zu besetzen sind . Fischer
S t r e i t m a n t> bereichert das Repertoire | ciiicr
großen Rollen um eine sehenswerte Leistung . Er
entwickelt den problematischen Eharaklcr ocs ArzlcS
durchaus organisch , von der fatalistischen Resignation
de « ersten Aktes , dem Aufgehen in dem verspießerten
Elcndsmilicu , über die Versuchungen des zweiten zu
der heroischen Entschließung des dritten . „ Ich lvi>
ja auch nur ein Mensch " — antwortet , da « Sniri
beschließend , der Arzt der Frcuttdin , die ihn weiter
kämpfen heißt . Fischer Streitmanns Spiel mach «
das Ringen des Menschen gegen ein übermächtiges
Schicksal , das aus den Utivollloinmenheilcu ocr
Gesellschaft seine Netze schlingt , zum Erlebnis .
Trenk - Trcbitsch hat endlich seine Rolle ! Wa'
sonst an seinem Spiel maiiiricrl wirkle , hier wird
es ihm zum Mittel einer drastisch plastischen Meu
schengeftaltung , zur Erschaffung einer sozialen ÜN!»' .
die man so bald nicht gleich gut dargestellt schci
wird . Ergreifend echt war Frau Oszle als Lotte .
Es ist keine leichte Aufgabe , das Mädel , dessen
Charakter Güte und Berechnung , Hingabe uiio
Strebertum in so komplizierter Mischung zeigt , st
tief menschlich , so sympathisch darzustellen . Die Oszle
überwand die Gefahren der Rolle , der der eine saljdie
glcisuitg die ganze Eharakterzeichnniig in die fals ' . c
Bahn drängen und die innere Logik de « Stückes
gefährden könnte , mit jener Sicherheit , die nicht
angelernter ' Routine , sondern der seltene » Fähigkeit
entspringt , in jeder Rolle zu leben und aufzugehen .
Frau Meiler dagegen ist in ihrem Spiel um eine
Nuance zu leicht , zu komödicuhaft, zu oberflächlich-
um eine Rolle , die doch mehr als eine Episode sei »
soll , auszufüllen . Zwei überraschend starke Szenen
hatte I a >i t s ch, der die nicht eben schwierige , aber
immerhin bedeutungsvolle Rolle des ewigen Bur

sthenschafters und Militärarztes brillant spielte . Die

Mcdclsky hatte eine effektvolle Szene glaubhas!e>°
Mütterlichkeit im zweiten Akt . B r a u n - F e r » -
Wald , Ritschel , Kunz sind nach zu nenne »
Etwas echteres , ausgeglichenes Spiel hätte man von
Adele Lhotzky erwartet Die Aufführung ist jeden -
falls eine der besten Leistungen der Prager Bühne
in dieser Saison .

Dr . Emil Frauze > .
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